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Afeend -Ausgafee.
Die Artleilerdenlegung in Rußland.

Der Czar hat den Bericht des Fürsten Meschtscherski,
des Herausgebers der konservativen „Grashdanin ", den
er in die revolutionären Gouvernements zur Beobachtung
der Lage entsandt hatte, gelesen und ließ, wie es heißt,
den barbarischen Gouverneur von Charkow, sowie noch
andere hohe Verwaltungsbeamte zu sich kommen und riech
'ihnen an. das rücksichtslose Knutenregime mit einer
milderen Unterdrückungsmethode zu vertauschen. Das
that derselbe Czar. der im Februar vorigen Jahres dem
Stadthauptmann von St . Petersburg . General Kleigels,
stür die Niedermetzelung der demonstrirenden Studenten
vor der Kasan'schen Kathedrale die Hand drückte. Ob
der Czar diese oder jene Politik der aufftändischen
Arbeiter- und Studentenschaft einschlägt, ein Erfolg bleibt
aus und muß ausbleiben . so lange die anormalen Zu¬
stände im Reich nicht beseitigt sind. Seit Februar vorigen
Jahres ist in jeder größeren Stadt ein revolutionäres
Comitck entstanden und dieselben werden von dem Central-
comitä in Moskau instruirt , welches auch über Ver¬
waltungsbeamte . die sich barbarischer Mittel gegen die
Aufständischen bedienen. Todesurtheile fällte und sie Voll¬
strecker: läßt . Roch nie zuvor hat sich in Rußland eine
Aufstandsbewegung so schnell und so in die Tiefe ver¬
breitet, wie jetzt. Was noch mehr besagen will : durch die
Vorgänge in den Städten ist die in geistiger Finsterniß
-gehaltene russische Bauernschaft zum Denken und
Wünschen geweckt worden, und die Bauernschaft, die
70 Procent der Gesammtbevölkerung des Staates aus¬
macht, fängt an , mit den Aufständischen Hand in Hand zu
gehen. Me an dem Staatsbau rüttelnde Macht hebt den¬
selben aus seinemFundament , und um diese zu bezwingen,
sind alle Praktiken und Methoden unzureichend. Die
Seele der russischen Bewegung ist die städtische Arbeiter¬
schaft; die Studenten haben sie blos hervorgerufen und
inscenirt. Die Arbeiter wollen durch ihre Auflebnung
gegen die Landesverwaltung nicht etwa größere Rechte,
sondern überhaupt Rechte. Erst seit wenigen Jahren ist
in Rußland auf den Fabriken ein halbwegs der mensch¬
lichen Arbeitskraft angepaßter Arbeitstag eingeführt . Der
Arbeitstag darf nicht elf Stunden überschreiten. Und
um diese Regelung zu erlangen, bedurfte es Seitens der
.Arbeiterschaft großer Streiks und sie mutzte dann noch
Gefängnitzstrafen und die Knute erdulden. Trotz dieser
Norm lassen die Fabrikanten in kleineren Landstädten
und auf flachem Lande ihre Arbeiter 16 bis 19 Stunden
arbeiten, indem sie dieselben zur Leistung von Ueber-
stunden zwingen, die allerdings extra bezahlt werden.
Das Gesetz ist eine todte Vorschrift und der von der Fabrik
eingestellte Fabrikinspektor kommt nur feiten hin und
wenn er auch kommt, so darf ihm kein Arbeiter iiber seinen
Brodherrn klagen, weil ihm sonst seine Entlassung bevor-
steht. Im Kaukasus besteht nicht einmal  die Institution

In ürr Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Bon Robert Kohlransch.
(4. Fortsetzung.)

„Mch hat er mir früher noch nicht vorgestellt", sagte
Aaver und that die Platte in die Schale zurück, um das
unterbrochene Schaukeln wieder aufzunehmen. „Eine
Villa, die ich nicht kenne, Barockstil, schon ein wenig
Igopfig. Du siehst nach Geld aus . mein liebes Häusl , aber
das thun viele Deinesgleichen, und davon weiß ich noch
lange nicht, wo Du stehst. Zwei Stockwerke, vier Fenster
Front , klein, schmuck und niedlich. Eine Naturhecke aus
immergrünen Sträuchepn, noch kein Gitter , also ziemlich
weit draußen an der Grenze der Stadt , wo man seinem
lieben Nächsten noch vertraut . Wenn nicht überhaupt
ganz, auf dem Land. — aber nein, das hier grebt's auf
dem Lande noch nicht,"

Er rückte voll Eifer seinen Stuhl näher zum Tisch
und hob das nun schon deutlich hervortretende Bild aber¬
mals aus der Schale hervor gegen das Licht, Ein Heller,
ziemlich weit nach unten quer über das Bild laufender
Streiferi . den er soeben entdeckt hatte und nun ganz deut¬
lich sah, entlockte ihm einen Ton behaglicher Freude. „Ern
Trainbahngleis , ei, ei! Da hätten wir ja einen Anhalt.
Wahrschmnlich im Vorüberfahren vom Trambahnwagen
qus ausgenommen. — ja. ja . sonst wäre mehr Vorder¬
grund darauf , er hat etwas erhöht gestanden. Von links
nach rechts- ist er vorübergefahren , sonst könnte, da wir
hier in München auf dem rechten-Gleise fahren, dies da
zwischen ihm und der Villa nicht mit darauf fein. So,
ganz hilflos wären wir also nicht mehr."

Das Bild war jetzt vollendet, die Gegensätze von hell
und dunkel auf ihrer Höhe, und ein leichter, grauer Ton
begann die gelbgebliebenen Stellen zu überziehen, Xaver
hob die Plätte aus dem Entwickler,, ließ sie abtropfen

der Fabrikinspektion. Nach dem Rechten sieht dort über¬
haupt Niemand. Klagen vor den Gerichten anhängig zu
machen, wäre verlorene Mühe, denn erstens sind die
Richter von den Fabrikanten bestochen und zweitens wür¬
den die Kläger schwerlich Zeugen stellen können, weil
Jeder , der gegen seinen Brodherrn aussagt , selbst¬
verständlich aus der Fabrik gejagt wird. Infolge dieser
Umstände hat in Batum der Normalarbeitstag 15 bis
16 Stunden , der durch Ueberstunden noch eine Ver¬
längerung erfährt . Zur Verhütung von Unfällen ist nie
etwas gethan worden. -— Für die Arbeiterschaft existirt
afolut kein öffentliches geistiges Leben. Die Bibliotheken,
die dem einfachen Mann zugänglich sind, enthalten
pfäffifche Wundergeschichten und ähnlichen Quark . Ein
Bischof in Ostrußland verbot sogar Vorlesungen über die
Naturgeschichte, weil diese Wissenschaft mit den Lehren der
Kirche in Widerspruch stände. Billige Volkszeitungen
bringen nur Schauerromane und Regierungsverherr¬
lichungen. Vereinigungen und gesellige Zusammenkünfte
zu organisiren , ist streng untersagt . Das bisherige Ge¬
nossenschaftswesen, das streng in den Grenzen der Er¬
werbsinteressen bleiben mutzte, wurde auch noch einge¬
schränkt. Nur in größeren Städten , wie überhaupt auf
großen Fabriken, müssen die Industriellen auf Vorschrift
des Finanzministeriums Aerzte für Arbeiter halten.
60 pCt , der Arbeiterschaft entbehrt vollkommen der ärzt¬
lichen Hülfe. Verliert einer durch Unfall einen Arm —
nun so verliert er ihn eben. Das Einzige, was dabei ge¬
schieht, ist, daß der Verunglückte wegen Arbeitsunfähig¬
keit aus der Fabrik entfernt wird . Aerztliche Hilfe ist
ihm weit und breit nicht zugänglich. Allgemein bekannt
ist es auch, wie gesundheitswidrig die Arbeiterwohnungen
eingerichtet sind und gehalten werden. In Rußland giebt
es keine Polizei , die über Fabriken eine hygieinische Kon¬
trolle ausübt . Und Löhne!, Tie Lohnbemessung ist voll¬
kommen L>ache des Fabrikherrn , Ist der Arbeiter mit der
Löhnung nicht zufrieden, so mag er fortgehen ; streikt oder
demonstrirt er, so kommt die Polizei mit Kosaken und
peitscht ihn aus und schleppt ihn obendrein ins Gcfäng-
niß. Es gicbt Fabriken, die dem Arbeiter einen Monats¬
lohn von 12— 14 Rubel (23—29 Mark) zahlen ! Die
russischen Arbeiter leben also, wie man aus der obiger,
Schilderung ersieht, thatsächlich in einer Lage, die civili-
sirter Menschen unwürdig ist. Durch ein Jahrhundert
oder noch länger ging's so fort . Niemand murrte , weil
Niemand recht wußte, daß es Besseres in der Welt giebt.
In dem letzten Jahrzehnt nahm jedoch in Rußland das
Fabrikwesen einen Aufschwung, die Arbeiterschaft ver¬
mehrte sich durch hinzugekommene neue Elemente, die aus
Deutschland, Belgien und Frankreich stammten, und jetzt
änderte sich das Bild mit einem Schlage. Die West-
Europäer erzählten von der Ordnung in ihrer Heimath,
was wie eine erzieherische Lehre wirkte. Ehe man es sich
versah, war die Arbeiterschaft des ganzen russischen West¬
gebiets „roth " angehaucht. Dazu kamen nun noch demo¬
kratische Flugschriften, die in Massen aus West-Europa
eingeschmuggeltund auf Fabriken vertheilt wurden. Es
begann bei der Arbeiterschaft eine sociale und politische

und tauchte sie dann in die Wasserfluth des Blecheimers,
der an seiner linken Seite auf einem Schemel stand. Ein
tüchtiges Plantschen, Spülen und Schütteln , und auch
dies Wasserbad war vollendet. Nun konnte das Fixir-
bad beginnen, in dessen gelblicher Umfluthung das Bild
füll und ungestört seiner Vollendung entgegenreifte.

Mit einem kleinen Seufzer der Erleichterung holte
Soratrotz die zweite Platte hervor und begann das
vorige Spiel von Neuem. Diesmal ging es ein wenig
schneller, daß die Schatten sich zeigten, aber als es geschah,
bildeten sie keine zusammenhängende Fläche, sondern zer¬
streuten sich in einzelnen dunklen Flocken über die eine
Hälfte des Bildes . „Scheinbar keine Himmelsfläche",
murmelte Xaver, und schaute während des Schaukelns
immer angestrengter auf die gelbe Platte , die sich noch
sträubte, ein erkennbares Bild zu zeigen. Erst als er sie
gegen das Licht halten durfte, fügten sich die verworrenen
Linien zu einem bestimmten Ganzen zusammen. Die
dunklen Flecken enthüllten sich als einzelne kleine
Himmelsstückchen, die durch das dichte Geäst einer hohen
Baumwand hindurchblickten, und vor den Bäumen zeigte
sich ein kleines, merkwürdig schlankes Hans von einfachen
Formen , dessen hellgebliebene Fläche auf diesem Negativ¬
bild zeigte, daß es in Wahrheit aus dunklen Steinen , ver-
muthlich aus rothen Backsteinen, errichtet war . Das
Alles erkannte der Prüfende mit raschem Blick, aber er
sah noch etwas Anderes, das ihn den Kopf schütteln und
die Platte eilig in die Schale zurücklegen ließ.

Nun saß und schaukelte er wieder, daß die rothe, sich
spiegelnde Flamme der Lampe in der von ihr ange¬
strahlten Flüssigkeit umhertanzte und Funken warf . Aber
seine Unsicherheit und sein Erstaunen verringerten sich
nicht, als er die weiter entwickelte, deutlicher redende
Platte zum zweiten Male vor das Licht halten konnte.
Im Gegentheil, sein Kopfschütteln bekam einen ganz be-
sonderen Nachdruck, und bald offenbarte ein weiterer
Monolog seine Gedanken.

Selbstschulung, die jetzt ihren Höhepunkt erreicht hat.
Nunmehr folgt auf dem Wege der Gewalt die Verwer-
thung der gesammelten Kenntnisse. Tie wahren
Schlachten, die die Polizei mit den demonstrirenden
Arbeitern geschlagen hat , sind blutige Dokumente eines
Kulturkampfes , der nothwendig eintreten mußte. Daß
die Machthaber die beschimpfende Knute gegen die um
ihre Menschenrechte Ringenden anwenden, trägt nur dazu
bei. die Zustände noch unerträglicher zu machen und die
gewünschte neue Ordnung noch verlockender erscheinen zu
lassen. Diesem Kampf, wo der Mensch sozusagen um
Licht und Luft für sein Leben streitet, können keine bloßen
Maßregelungen und militärischen Demonstrationen ein
Ende machen, denn er nährt sich durch sich selbst und finde:
außerdem noch Unterstützung durch die Sympathieen,
welche Bauernschaft und intelligentes Bürgerthum ihm
entgegenbringen. 8 . B,

Aus dem 46. Germssrnschnflstng
des A l l g e.m. Verbands deutscher Erwerbs-
u n d W i r t h scha f t s g e n o sse n s cha f t e n in Kreuz¬
nach ist es am Donnerstag zu einem Heftigen Krach ge¬
kommen. Der Genossenschafts- Anwalt , Abg. Dr.
Crüger , erstattete den Rechenschaftsbericht und bemerkte
u. A.: Mau nennt uns kleinbürgerliche Genossenschaftler.
Ich -acceptire das. Wir sind bestrebt, dem Mittelstand,
dem Handwerker und Arbeiter zu helfen. Wir wollen die
Kluft zwischen Arm und Reich Überdrücken. Selbst an¬
genommen, der socialdemokratischeZukunstsstaat wäre
durchführbar , so läßt er sich doch nicht in den nächsten
Jahrzehnten , sondern vielleicht erst nach Hunderten von
Jahren einführen . Ich frage, soll der Mittelstand bis
dahin nichts zur Besserung seiner wirthschaftlichen Lage
thun ? Das kommt mir so vor, als wenn ein Arzt , der
zu einem Kranken gerufen wird , sagt, wozu soll ich dem
Kranken noch helfen, er mutz ja doch schließlich einmal
sterben. Auf der anderen Seite werden mit einem ge¬
wissen Schlagwort Handwerker-Genossenschaften gegrün¬
det. Wir haben genügend vor solcher Genossenschafts¬
bildung gewarnt . Die Thatsachen haben uns Recht ge¬
geben, diese Handwerker-Genossenschaften haben sich in
den meisten Fällen nicht lebensfähig erwiesett. Man greift
unseren Verband an mit der Behauptung , der Verband
habe eine Berliner Spitze. Nun , ich bemerke, ob die
Spitze unseres Verbandes in Charlottenburg , Potsdam,
Stuttgart oder Berlin ist, das ist vollständig gleichgültig,
unsere Grundsätze sind und bleiben bie alten von Schulze-
Delitzsch ausgestellten Grundsätze. Die Verhältnisse haben
sich ganz außerordentlich verschoben. Während früher die
Regierungen die Genossenschaften bekämpften und die
Männer der Wissenschaft sie befürworteten , ist heute das
Berhältnitz ein umgekehrtes. Wir müssen es aber aus
das Entschiedenste bekämpfen, daß mit Hülfe des Staates
Genossenschaften entstehen, die nur geeignet sind, die Geg¬
nerschaft des Genossenschaftswesens zu verschärfen. Wir
wollen weder Staatshülfe , noch daß in die Genofsen-
schaften Parteipolitik getragen werde. Ich bin entfernt,
der socialdemokratischen Reichstagsfraktion einen Bor-

„Das ist denn doch eine tolle Sache! Da steht eine
Nummer — Nummer acht, ganz deutlich. •— da steht eine
Telegraphenstange, da eine zweite, die untersten Drähte
sind noch zu sehen, und ein offener Schlagbaum ist auch
vorhanden, offenbar blau-weiß angestrichen, aber — aber!
Nach menschlichem Ermessen ist dies nicht mehr und nicht
weniger als ein Bahnwärterhaus , hübsch numerirt . wie
sich's gehört, hübsch aus rothen Backsteinen erbaut , wie
es nun einmal die berechtigte Eigenthümlichkeitder Bahn¬
wärterhäuser ist, — aber die Platte ist verrückt geworden!
Wahrhaftig , wenn's auch das erste Mal ist. daß es ge¬
schieht, diese hat es fertig gebracht. Vor der Villa dort,
wo man's nicht erwarten kann, finde ich ein Gleis , und
hier, wo es gewissermaßenLebensbedingung ist. da streikt
es. Ein Bahnwärterhaus ohne Eisenbahn — weiß Gotl,
das ist eine tolle Sache! Einen Leutnant ohne Uniform,
einen Tienstmann ohne Mütze, einen Anwalt ohne Talar,
das Alles lasse ich mir gefallen. Aber solch ein Häus¬
chen ohne Schienen, um derentwillen es überhaupt nur
auf der Welt ist, das giebt es ja gar nicht! Und sie sind
nicht da. weder vorn noch hinten, weder rechts noch links,
überall , wo sie sein sollten und sein könnten, da sind sie
nicht. Dafür hat aber der Schlagbaum einen Spazier-
gang auf eigene Hand gemacht und hat sich gerade vor das
Haus gestellt, wohin ihn noch niemals irgend ein In¬
genieur auf der ganzen Welt gebaut haben würde. Meine
liebe Platte . Dn bist verrückt geworden!"

Mit diesen zärtlichen Worten begann er die Schale
so heftig hin und her zu schaukeln, als müsse er dem wun¬
derlichen Bilde eine körperliche Züchtigung zu Theil
werden lassen, aber Züchtigen, Drohen. Bitten und
Schmeicheln blieben vergeblich. Nur immer deutlicher
zeigte ihm die Platte die seltsame Erscheinung eines
Bahnwärterhauses ohne Eisenbahn und mit spazieren ge¬
gangenem Schlagbaum . Wenn Xaver aber gehofft hatte,
daß die folgende Platte ihm irgend welche Aufklärung
geben solle, so täuschte er sich bitter . Allem Liebeswerben
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wurf zu ma>ien , .-.der eS ist doch nicht zu leugnen , daß an
der Spitze einer großen Anzahl Konsnvivereine notorische
Docialdeuwkraten stehen, die das Bestreben haben, mit
Hülse der Konsumvereine die heutige Wirthschaftsorb-
nung umzustürzen. lRufc: Sehr richtig! und heftiger
Widerspruch.) Die Folgen machen sich bereits geltend.
Man beginnt in verschiedenen deutschen Staaten den Ge¬
nossenschaften Schwierigkeiten zu bereiten. Unsere Ge¬
nossenschaften dürfen den neutralen Boden niemals ver¬
lassen, wenn sie den von Schulze-Delitzsch ausgestellten
Grundsätzen treu bleiben wollen. Leute, die in die Kon¬
sumvereine den Klassenkampf htneintragen , haben in un¬
serem Verbände keinen Raum. (Stürmischer Beifall und
heftiger Widerspruch.) Die politische Parteistellung der
Genossenschafts-Mitglieder ist nnö vollständig gleichgültig.
(Rufe : Sie dulden aber bloß Freisinnige im Verbände .)
Dr . Crüger : Keineswegs. Wir können aber nicht mit
Leuten weiter in gedeihlicher Weise zusaurmcnarbeitcn,
die, wie von den Konsumvereinen Hamburgs geschehen,
in ihrem Wochenbericht einen Satz auö dem Buche des
Dr . Riehn abdruckcn, der da. lautet : „Schulze-Delitzsch
suchte mit bombastischen Redensarten die Nacktheit der
deutschen Genossenschaften zu verdecken." (Hört ! hört !)
Ich erkläre dies Buch für eine Schmähschrift ersten
Ranges . (Stürmischer Beifall und heftiger Widerspruch.)
Wenn das so weiter geht, dann bekommen wir noch mehr
parteipolitische Konsumvereine, denn bereits beginnen
die christlichen Gewerkschaften ihren Mitgliedern die Bil¬
dung von Konsumvereinen zu curpfehlen. Wir leben in
einer Sturm - und Drangpcriode. Umso mehr müssen wir
einig und geschlossen zusammenstehen und daraus achten,
daß wir den von Schulze-Delitzsch uils gewiesenen Weg
der Selbsthülfe und Neutralität nicht verlassen. Man hat
gesagt: ich solle die Streitaxt begraben. (Rufe : Sehr rich¬
tig !) Aber ich bin in den socialdemokratischenBlättern
in einer Weise angegriffen worden, daß ich unmöglich
schweigen kann. Die auf dem vorjährigen Genossenschafts¬
tage mit großer Mehrheit angenommenen Leitsätze haben
doch den Beweis geliefert, daß der Verband hinter mir
steht. (Stürmischer Beifall und heftiger Widerspruch.)
Es kam zu heftigen Angriffen Seitens der Socialdemo¬
kraten. Nachdem endlich die Besprechung geschlossen
worden, sagte Dr . Crüger : Ich will den Vorrednern be¬
merken, daß die Konsumvereine in der Hauptsache durch
die Einführung der beschränkten Haftung einen so großen
Aufschwung genommen haben. Ich verkenne allerdings
nicht, daß viel auch die Betheilignng der Gewerkschaften
den Aufschwung veranlaßt hat. Jedenfalls haben die
Herren Vorredner heute ausdrücklich hervorgehoben:
sie haben das Bestreben , den Mittel st and
zu vernichten . Nach diesen Erklärungen
haben diese Leute -in unserem Verbände
keinen Platz.  Unser Genossenschaftsverbandverfolgt
den Zweck, dem Mittelstand zu helfen, eine Scheidung mit
Leuten, die das Bestreben haben, den Mittelstand zu ver¬
nichten, ist daher je eher desto besser geboten. (Stürmi¬
scher Beifall und heftiger Widerspruch.) Dr . Crüger
beantragt daraus 6 6 namhaft gemachte
Konsumvereine undProdukti v-G e n o s s e n-
schaften aus dem Verband auszuschlietzen.
Meine Herren ! Ich bin der Meinung , die Sachlage ist
vollständig geklärt. Es handelt sich hier nicht um Persön¬
lichkeiten, sondern nm zwei entgegenstehenüewirthschaft-
liche Richtungen. Weshalb sind Sie denn in unseren Ver¬
band eingetreten? (Rufe: Wir wollten den Verband ver¬
bessern!) Wir sind nach dieser Richtung nicht verbesse¬
rungsfähig . Sie wußten ja, daß unser Verband den Zweck
hat, den Kleinhandel zu schützen, Sie verfolgen die Ver¬
nichtung des Kleinhandels. Sie sind aber in unseren
Verband eingetreten, in der Hoffnung, in ihm mit der
Zeit die Mehrheit zu erlangen und alsdann sich unsere
Organisation zu Stutze zu machen. Ich habe den Herren
bereits auf den Verbandstagen in Hannover und Baden-
Baden zu verstehen gegeben, daß sie in unserem Ver¬
bände keinen Platz haben. Ich habe geglaubt, die Herren
würden das Taktgefühl haben, selbst auszuscheiden.
(Ruse: Füllt uns gar nicht ein, wir wollen vergewaltigt
werden !) Die Herren verstoßen ausdrücklich gegen un¬
sere Satzungen, ich ersuche Sie daher, meinen Antrag an¬
zunehmen. (Beifall und heftiger Widerspruch.) Beleidi-

des Entwicklers gegenüber blieb sie stumm und kalt und
lag in der feuchten Umarmung des Fixirbades unbewegt
und unverändert in ihrem kühlen, ausdruckslosen Gelb.
Auch vor dein Lichte zeigte sie nicht die leiseste Spur eines
Bildes , und Xaver legte sie zuletzt mit der ärgerlichen
Erkenntniß bei Seite , daß sie überhmipt nicht exponirt
worden war . Sein Verdacht aber, daß auch der Zähl¬
apparat von der offenbaren Verrücktheit der vorigen
Platte angesteckt worden sei, bestätigte sich nicht; er hatte
vier gewechselte Platten angekündigt, und die vierte von
ihnen lag richtig da in der ihr zukommenden Stellung.
Nur daß auch sie sich allen Bemühungen zum Trotz von
ihrer gelben Naturfarbe nicht trennen wollte und Xaver
zuletzt so zornig machte, daß er sie mit Gewalt aus den
Fußboden schleuderte, wo sie mit dem dumpfen Klirren
nassen Glases zerschellte.

Reuevoll machte er sich jedoch bei einem kleinen Auf-
und Niederwandeln in dem rothen Dämmerlicht des
Schlolgemaches klar, daß Sherlock Holmes für solchen
Leibenschaftsausbruchnur ein sehr verächtliches Lächeln
gchabt haben würde, und daß ein geistvoller Detektiv in
a-wrerster Linie seine Ruhe bewahren müsse. Darum
stellte er sich— obwohl Niemand ihn sah, als er selbst im
Spiegel , wo er wie ein rothes Gespenst erschien, — mit
einem Male außerordentlich gleichmüthig, setzte sich
wieder nieder, schloß ganz ruhig den Apparat und sagte,
mit kühler Ueberlegenheit: „Die Sache ist ganz einfach.
Er ist durch irgend etwas gestört und zerstreut worden,
er hat zweimal gewechselt, aber keine Aufnahme mehr
gemacht — eine phänomenal einfache Sache!"

Dann ging er wieder auf und ab, jedoch im lang¬
samen Tempo eines seelenruhigen Menschen, und hielt
Musterung über die widerspruchsvollen Gedanken, die
jenes Abbild des Bahnwärterhauses ohne Bahn in ihm
erzeugte. Auch hielt er wieder ein Selbstgespräch, wie er
sich's in der geheimnißvollen Einsamkeit der Dunkel¬
kammer angewöhnt hatte, um dann plötzlich stehen zu
bleiben und eine Ermahnung an sich selbst zu richten:

gungeu schwirren durch die Luft. Schließlich wird der
Antrag gestellt, sämmtliche Konsumvereine aus dem Ver¬
bände auszuschließcn. (Stürmischer Beifall der Social¬
demokraten.) Anwalt Dr . Crüger sagt, sein Antrag richte
sich keineswegs gegen die Socialdemokraten als solche,
sondern gegen die Bestrebungen, socialdemvkratische Ten¬
denzen in den Verband zu tragen . Er könne nicht aus
der einen Seite als Anwalt den Kreditvereinen sagen:
Dem Mittelstand kann nur auf dem Wege der Selbsthülse
geholfen werden, und bei den Konsumvereinen : Der
Mittelstand mutz vernichtet werden. Auf Antrag des
Abg. Päus und 80 Genossen fand namentliche Ab¬
stimmung statt. Es stimmten 268 Vereine mit Ja , 84 mit
Nein . Danach war der Antrag Crüger an¬
genommen.  Von Konsumvereinen stimmten 24 für.
58 dagegen. Für den Antrag stimmten u. A. der Ver¬
band der schlesischen Konsumvereine, der Verband der
Konsumvereine der Lausitz, der Konsumverein „Vorsicht"
und der Konsumverein „Biene" (Berlin ).

*

Kreuznach, 4. September . In der heute Vormittag
abgehaltenen Versammlung der Delegirten der Konsum¬
vereine und Produktivgenossenschaftenwurde einstimmig
beschlossen, einen neuen Verband zu gründen und für die
sofort vorzunehmenden Vorarbeiten eine Kommission zu
wählen. Außerdem wurde beschlossen, alle Konsum¬
vereine zum Protest und Austritt aus dem alten Ver¬
bände aufzufordern.

Die Amserlage in Posen.
Posen, 4. September. Der Kaiser empfing gestern

vor der Paradetafel den Generalgouverneur von
Warschau, General Tschertkow, sowie das Offiziercorps
seiner beiden russischen Regimenter . Der Kaiser unter¬
hielt sich längere Zeit mit jedem einzelnen der Herren
und richtete zum Schluß an dieselben folgende Ansprache:

„Ehe ich von Ihnen , meine Herren, Abschied nehme, drängt
eS mich, Ihnen meine Freude auszusprechen, die Osfiziercorps
zweier meiner russischen Regimenter, deren Uniform ich mit Stolz
trage, in Posen bei unserer Parade haben begrüßen zu können.
Ihr , Anwesenheit verdanke ich der Güte Sr . Majestät des Kaisers
Nikolaus, welcher mir bei meinem Besuch in Reval freudige Zu¬
stimmung zu Ihrer Einladung gewährte. Ihre Anwesenheit in
Pvsen bedeutet nicht nur einen Besuch der Osfiziere meiner
schönen russischen Regimenter, sondern ist auch ein Beweis der
alten Waffenbrüderschaft, welche seit einem Jahrhundert unsere
Heere mit einander verbindet. Daß dieselbe noch lebend ist, das
mögen noch zwei Thatsachen erläutern . Am Tage Ihrer Ankunft
habe ich das Rayongcsetz für Posen aufgehoben, wodurch eine fried¬
liche Entwickelung der alten Festungsstadt ermöglicht werden
wirb. Zum Anderen habe ich die Ehre, heute zum ersten Male
vor den Offizieren meiner beiden russischen Regimenter die
Schnüre anlegcn zu können, welche Seine Majestät der Kaiser
Nikolaus mit mir als Zeichen unserer persönlichen Freundschaft
ausgetauscht hat. Sie sollen, nach den eigenen Worten Ihres
allerhöchsten Herrn, ein Glied in der festen Kette darstellen, welche
uns beide in treuer Freundschaft umschlingt. Gott gebe seinen
Segen dazu, daß es immer so bleibe."

Der Kaiser hat dem russischen Generalgouverneur
v. Tschertkow den Schwarzen Aülerorden und dem
Generalmajor v. Becker, Kommandeur des Petersburger
Leib-Garde-Jnfanterie -Regiments „König Friedrich Wil¬
helm II .", den Kronenorden zweiter Klasse mit dem Stern
verliehen.

hd . Posen, 4. September. Um 11 Uhr fand in Gegen¬
wart des Kaiserpaares die Enthüllung des Kaiser
Friedrich-Denkmals auf dem Wilhelmsplatze statt. Zu
derselben waren die anwesenden Fürstlichkeiten, die
Minister , die Generalität , sowie die königlichen und
städtischen Behörden geladen. Der Kaiser in Generals-
Uniform mit dem Bande des Schwarzen Aülerordens
nahm unter dem Kaiserzelte Aufstellung. Nach dem Ge¬
sänge des Beethoven'schen „Die Himmel rühmen . . ."
hielt der Oberbürgermeister Witting die Festrede. Er
sprach von dem persönlichen Wesen und dem friedlichen
Wirken Kaiser Friedrichs und spielte darauf auf die
nationalen und konfessionellen Gegensätze in Posen an.
Er schloß mit dem Wunsche, daß sich im Gedächtniß an
den Kaiser Friedrich diese Gegensätze ausgleichen möchten.
Daran solle stets dieses Denkmal erinnern . Hierauf gab
der Kaiser das Zeichen zur Enthüllung , worauf der

„Nur immer systematisch! Kein Jrrlichteliren der
Schlüsse! Logisch und systematisch! Hier haben wir zwei
Bilder , von denen das eine scheinbar verständig und
brauchbar, das andere verrückt und verwirrend ist. Lassen
wir dieses verrückte Bild erst einmal völlig bei Seite und
gehen wir dem anderen energisch zu Leibe. Hier ist eine
Villa ; stellen wir fest, wo sie liegt, wer sie bewohnt und
was sie für Alois Hirlinger bedeutet hat ."

Als wolle er die Erleuchtung seiner Seele auch sym¬
bolisch darstellen, entzündete Xaver ein Streichholz und
setzte mit blinzelnden, von der plötzlichen Helle geblen-
deten Augen eine Kerze in Brand . Rasch brachte er die
beiden fertigen Bilder aus dem Fixirbad unter den
Strahl der Wasserleitung, die er sich extra zu seinem
Waschtisch hatte hinführen lassen, und während dort auf
die schwarz gewordenen Platten in weißer Schale ein
kleines Sturzbad plätschernd niederging, räumte er mit
ebenso großer Schnelligkeit seine Flaschen und Geräthe
nothdürftig zusammen, löschte das rothe Licht und ließ
zum geöffneten Fenster die kühle Abendluft Hereinströmen
in das jedes mystischen Reizes beraubte Gemach.

Offenbar verfolgte Xaver mit Eifer ein bestimmtes
Ziel ; denn jetzt hüllte er sich in seinen mausgrauen
Ueberzieher, löschte auch die Kerze und verließ seine Woh¬
nung . Schon auf dem Bahnhofsplatz an der Haupt¬
kreuzungsstelle der Trambahn beim Telegraphenamt
aber machte er wieder Halt und begann die vorüber¬
fahrenden Trambahnwagen zu mustern, doch sah er
weniger auf die Richtung, wohin sie fuhren, als auf das
Maß der Besetzung und auf die Gesichter der Schaffner.
Es war die ruhige Zeit zwischen acht und neun, und so
kam bald ein nach Haidhausen bestimmter Wagen, auf
dessen hinterem Perron sich der Kondukteur ganz allein
befand, ein großer, behäbiger, nicht mehr ganz junger
Mann mit rundem Gesicht und hübschen, gutmüthigen
braunen Augen. Xaver stieg zu ihm auf, gab ihm das
übliche Trinkgeld, für das der Andere sich mit Anstand,
ohne übertriebene Devotion bedankte, und begann ein

Ehrenvorsitzende de» Cointtäs , Oberpräsibcnt v. Bitter,
das Hoch auf den Kaiser ausbrachte, in welches die An¬
wesenden begeistert etnstimmten. Hierauf erfolgte die
Enthüllung . Als erster legte der Kronprinz , der durch
sein liebenswürdiges Wesen in Posen sehr populär ge¬
worden ist, einen prachtvollen Kranz am Denkmal nieder
unter lauten Zurufen des Publikums . Die Kaiserin sah
lächelnd diesem Schauspiele zu. Der Kaiser war bis zum
letzten Augenblicke äußerst ernst. Nur als er mit dem
Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Böse, sich unterhielt,
huschte ein Lächeln über seine Züge. Auch der Ober¬
präsident v. Bitter wurde vom Kaiser ins Gespräch ge¬
zogen. Die ganze Unterhaltung trug ein liebenswürdiges
und intimes Gepräge. Nach dem Vorbeimarsch der
Truppen begab sich das Äaiserpaar nach dem Provinzial-
Ständehause, um dort einen Ehrentrunk entgegen zu
nehmen. Programmmäßig schloß sich daran der Empfang
im Rathhause, wobei dem Kaiser eine in Silber ge¬
triebene Plaquette überreicht wurde . Der Kaiser nahm
darauf im Rathhause Vorträge über die Renovirung des
Rathhauses und sonstige die Hebung der Stadt betreffen¬
den Fragen entgegen.

Posen, 4. September . Nach der Enthüllung des
Kaiser Friedrich-Denkmals begaben sich das kaiserliche
Paar , der Kronprinz , die Prinzen , der Reichskanzler
und die Minister nach dem Landeshausc, wo die
Provinzialstände versammelt waren . Prvvinzial -Land-
tagsmarschall Freiherr v. Wilamowitz-Möllendorff hielt
die Huldigungsansprache und bot dem Kaiser den Ehren¬
trunk . Der Kaiser antwortete in längerer Rede und
nahm den Ehrentrunk an . Sodann wurden die An¬
wesenden vorgestellt. Das Hoch auf den Kaiser brachte
das älteste Mitglied des Provinzial -Landtags , Landes-
Oekonomierath Kennemann, aus . Der Kaiser ernannte
den Oberbürgermeister Witting zum Geh. Negierungs¬
rath , den Oberpräsidenten der Provinz Posen, v. Biller,
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Ex-
cellenz, und den Präsidenten der Ansiedelungskommission,
v. Wittenberg, zum Wirkl. Geheimen Oberregierungs-
rath mit dem Range der Räthe erster Klasse.

Die Antwort des Kaisers auf die Huldigungsansprache des
Provinziallandtags -MarschallSv. Wilamowitz-Möllendorff bei An-
nähme des EhreiUrunkes lautete folgendermaßen: „Die patrio¬
tischen Worte, durch welch- Sie mir und der Kaiserin die Ge-
sinnungen der Provinz Posen entgegengebracht haben, erfüllen
unsere Herzen mit Freude und Dank. Sie finden ihre Bestätigung
durch den patriotischen Empfang Seitens der Hiesigen Bevölke¬
rung . Wir befinden uns hier in einer treuen deutschen Stadt
und treu ist die Arbeit, welche die Deutschen zur Hebung des
Landes hier vollführen. Soll diese Arbeit, deren Endziel di«
Hebung von Land und Volk ist, zum Nutz und Frommen de»
Ganzen gelingen, so ist cs nothwendig, einmal, daß die Deutschen
ihren Erbfehler des Partcihaders ablegen, daß der Einzelne da»
Opfer seiner ausgeprägten Individualität zu bringen bereit ist,
um in der Gesammtheit mit Allen vereint zu wirken, so ivic einst
die Ritter des deutschen Ordens, auf persönlich« Ungebnndcnheit
und Bequemlichkeit verzichtend, sich zu dem scstcn Gefüge deS
Ordens zusammenschaartcn, um in anhaltend harter Arbeit die
deutsche Kultur zu verbreiten. Zum Anderen versteht eS sich von
selbst, daß meine Beamten unbedingt nach meinen Direktiven und
gehorsam meinen Befehlen ohne Zaudern die Politik durchführen,
welche ich für das Wohl der Provinz als richtig erkannt habe.
Das Zusammenwirkenvon Volk und Beamtenschaft unter Leitung
der Krone wird nicht ermangeln, im Laufe der Jahre die segens¬
reiche Entwickelung der Provinz zu fördern. — Ich beklage tief,
daß ein Theil meiner Unterthane» nichtdentschen Stammes sich
nur schwer in unsere Verhältnisse zu sinden scheint. Der Grund
dazu dürste in zwei Jrrthümern zu suchen sein. Einmal wird in
ihnen wachgehalten die Besorgniß vor Antastung ihrer Konfession.
— Wer behauptet, daß meinen Unterthane» katholischer Konfession
Schwierigkeitenin der Ausübung ihres Glaubens gemacht oder
sie gezwungen werde» sollen, von demselben zu lassen, macht sich
einer schweren Lüge  schuldig. — Meine ganz« Regierungs¬
zeit und meine Worte in Aachen beweisen, wie hoch ich die
Religion, das heißt, bas persönliche Verhältnib jedes Menschen
zu seinem Gott, achte, und er beleidigt durch eine solche Verleum¬
dung den Nachfolger des großen Königs, der erklärt hat, ein Jeder
srlle auf seine Faqon selig werden. Der zweite Jrrthnm ist der,
daß die Besorgniß wacherhalten wirb: daß die StammeSeigen-
thümlichkeitenund Ucberlieferungen auögelöscht werden sollen.
Dem ist nicht so. Das Königreich Preußen setzt sich aua vielen
Stämmen zusammen, welche stolz sind auf ihre frühere Geschichte
und ihre Eigenart . Das hindert sic jedoch nicht, vor allen Dingen
brave Preußen zu sein. So soll eS auch hier sein. Ucberliefc.
rurgen und Erinnerungen können ruhig bestehen, allein sie sind

Gespräch mit ihm. Die Linie hatte noch nicht lange den
elektrischen Betrieb erhalten, und so gab die Frage , wie
diese Neuerung zusage, einen passenden Anfang.

„Elektrisch fahr 'n thu' i schon ganz gern", gab der
Schaffner zurAntwort , „nur z' viel Leut ' sein's alleweil."

„Ich denke. Sie freuen sich, wenn der Wagen recht
besetzt ist; da giebt's doch ein besseres Geschäft."

„I net ; wenn s' so umeinand ' wörgeln, dees g'freut mi
net. I Hab' gern mei Ruh ."

„Nun, jetzt ist die Dienstzeit doch auch kürzer ge¬
worden."

„Zehn Stund ' bei der Elektrischen; ja , jetzt thut 's
schon. Bei der Pferdebahn war 's schlechter; da Ham ’t
vierzehn und sechzehn Stund ' Dienstzeit g'habt . Dees
war kein Spaß net. Aber jetzt kann man sich schona bissel
mehr Ruh' vergönnen. Man ist wenigstens aa a Mensch.
Zehn Stunden Dienst, vier Stund ' ruh 'n und zehn
Stund ' schlaf'n, so geht's grad 'naus ."

„Zehn Stunden schlafen, alle Ächtung !"
„Is doch net z'viel? Stehen 's nur mal zehn Stund'

da herob'n, ganz elektrisirt wird man ja selbst. Und dees
Schlaf 'n, dees is was guet's ! Mei Bett, deet is mir 's
Liebste, wo i Hab' auf der Welt."

„Da habe ich wohl nicht einmal Glück beiJhncii , wenn
ich Sie einlade, Abends nach dem Menst eine Maaß Bier
mit mir zu trinken?"

„Fortgeh 'n auf d' Nacht? Dlir gangst! Net vier¬
spännig wenn S ' mi abholeten, ging i mit ."

Soratroy lachte. „Auch nicht, wenn ich au» der
einen Maaß vier machte?"

„Dann erst recht net. 'S Bier iS was gnetS, aber'?
Schlaf'n is besser. Mei Ruh ' inuaß i hab'n. Bei mir
daheim in Schwab'», da heißt'S: Rüheli is übcr 's
Brühest", und wahr is 's ."

„'s Rüheli — wie war 'S?"
„Die Ruh' iS besser als wie d' Suppen :mb  wie dtc

ganze airderc Mahlzeit dazu, — dees soll'S heißen."
(FoAjetzung fvzt.)
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Neschtchte, iet Vergangenheit angehörig. Jetzt kenne ich hier nur
Preußen , und bin ich cs der Arbeit meiner Vorfahren fchnldig,
dafür zu forgen, daß dtefe Provinz unauflöslich mit der
preußischen Monarchie verknüpft ist, daß sie stets gut preußisch und
gut deutsch bleibe. Diesen Becher, gcsüüt mit dem Säst der
Reben, die an den Ufern des schönen Rheines gewachsen sind, leere
ich auf das Wohl der Provinz Posen und ihrer Hauptstadt an der
Warthe!"

Um 12% Uhr besuchten das kaiserliche Paar , der
Kronprinz und die anwesenden Minister , die Generalität
und die Spitzen der Behörden das hiesige Rathhaus.
Der Kaiser und die Kaiserin wurden am Fuße der
Treppe des alten Rathhauses von Oberbürgermeister
Witting und dem Stadtverordneten -Vorsteher empfangen
und ins alte Rathhaus geleitet. Sodann begaben sie sich
nach dem Ständehause in den Stadtvcrordnetensitzungs-
saal, woselbst der Magistrat , die Stadtverordneten -Ber-
sammlung, mit Ausnahme der polnischen Mitglieder,
anwesend waren . Das Kaiscrpaar besichtigte die neuen
Stadterweiterungspläne , welche von Oberbürgermeister
Witting erläutert wurden . Alsdann trug sich der Kaiser,
die Kaiserin und der Kronprinz in das goldene Buch
der Stadt ein, worauf sie nach erfolgter Verabschiedung
namentlich von Oberbürgermeister Witting das Stände¬
haus verließen . Auf dem Hin- und Rückweg wurden sie
von einem tausendköpfigen Publikum jubelnd begrüßt.

hd . Berlin , 4. September . Der „Reichs-Anzeiger"
veröffentlicht eine große Anzahl von Ordensverleihungen
und anderen Auszeichnungen anläßlich der Anwesenheit
des Kaisers in Posen. Unter Anderen erhielt der be¬
kannte Mitbegründer des Ostmarken-Vereins , v. Tiede-
mann , den Kronenorden 2. Klasse mit Schwertern am
Ringe.

hd . Berlin , 4. September . Bei Besprechung der
gestrigen Ansprache des Kaisers an die russischen Offiziere
bet der Galatafel im Provinzial -Museum zu Posen sagt
die „P o st": Diese Ansprache lege vor aller Welt Zeug-
nitz ab, welche herzliche Freundschaft das deutsche und
russische Kaiserhaus miteinander verbindet . Daß die
Erwähnung dieser Waffenbrüderschaft kein leerer Klang
sein soll, gehe aus dem Entschluß des Kaisers hervor,
das Rayongesetz für Posen aufzuheben. Auch die Unter¬
stützung der „treuen persönlichen Freundschaft zwischen
beiden Monarchen" werde ihren Eindruck auf alle jene
Leute nicht verfehlen, die noch immer von unausgleich¬
baren Gegensätzen in den Charakteren des Kaisers und
des Czaren zu reden belieben. Aber auch das gehe aus
der Ansprache des Kaisers hervor , daß beide Staaten
gewillt seien, ihre Unterthanen polnischer Sprache gerecht
und fürsorgend zu behandeln, daß sie aber allen pol¬
nischen Treibereien entschlossen entgegen treten würden.
— Die „N e u e st e n Nachrichten"  sehen in der
Waffenbrüderschaft zwischen den beiden Heeren und in
der Freundschaft zwischen den beiden Monarchen die ge¬
schichtliche Grundlage bezeichnet, auf der sich lange Zeit
hindurch die Freundschaft zwischen den beiden Nachbar¬
staaten zu einem festen Bande entfalten dürfte . — Die
„Deutsche Tageszeitung"  hofft , daß das Wort
von der Waffenbrüderschaft in Rußland richtig verstanden
werden möge, so wie es sicher gemeint worden sei. Das
Ziel solchen Zusammengehens müsse immer die Erhal¬
tung des Friedens sein. — Die „Bo s s i s che
Zeitung"  sagt , der Trinkspruch zeige, daß zwischen
Rußland und Deutschland und zwischen ihren Herrschern
zur Zeit ein herzlicheres Berhältnitz besteht,
als jemals seit dem Regierungsantritt des heutigen
iCzaren, und daß Frankreich keinerlei Aussicht auf
russische Unterstützung hätte, falls es Herrn Andrck und
seinen Freunden gelänge, den „Soldaten der Zukunft"
gegen das Deutsche Reich mobil zu machen und einen
abenteuerlichen Rachekrieg zu beginnen. Dieses Ein¬
druckes werde man sich auch jenseits der Vogesen nicht er¬
wehren können.

hd . Berlin , 5. September . Die gestrige Rede des
deutschen Kaisers an die Stände der Provinz Posen wird

'von den Berliner -Morgenblättern fast durchweg günstig
-besprochen. Die „Neuesten Nachrichten"  sagen:
iDie für jeden Vaterlandsfreund wahrhaft erhebenden
Worte des Kaisers dürften nicht verfehlen, in ungezählten
für den nationalen Gedanken schlagenden deutschen
Herzen lebhaftesten Widerhall zu wecken. Die Kundge¬
bung des Kaisers athme seste Entschlossenheit und werde

dem preußischen Staatsgedanken auch in jenen Gebieten
der- Monarchie unbedingte Geltung sichern. Gerade durch
die Mäßigung , die sich nach jeder Richtung von aller
Uebertreibung fern halte, werde sie auf Deutsche und
Polen eine bleibende Wirkung üben. — Die „N atio-
n a l - Z e i t n n g" schließt sich dem Wunsche des Kaisers
an, daß von keiner Seite das Zusammenwirken von Volk
und Beamtenschaft in Posen getrübt und erschwert werden
möge. — Die „T ä g l i che R u n d s cha u" bezeichnet die
Rede als eine der erfreulichsten Kundgebungen der letzten
Zeit . Wohltbuend berühre vor Allem, daß sie sich bei aller
Entschlossenheit jeder Gereiztheit und kränkenden Schärfe
enthalte . Am bemerkenswcrthesten sei die schroffe Zu¬
rückweisung der Versuche, der Regierungs -Politik gegen
die Polen konfessionelle Tendenzen zuzuschreiben. — Auch
die „V o s s i s che Z e i t u n g" und das „Berliner
Tageblatt"  heben den versöhnlichen Ton der gestrigen
Kaiserrede besonders hervor . Das letztgenannte Blatt
meint, das deutsche Volk werde gern bereit sein, den pol¬
nisch redenden Mitbürgern die Hand zur Versöhnung
und zu gemeinsamer Arbeit zu bieten. — Weniger be¬
friedigt ist die „Volkszeit  u n g", die in der neuesten
Kaiserrede, so weit sie sich an die Polen wendet, eine
werbende Kraft nicht erblickt. — Der „Vorwärts"
glaubt , die Polen könnten die Rede mit Recht dahin
deuten, daß die Anerkennung nationaler Freiheit inner¬
halb des deutschen Staatenverbandes ihr eigentlicher
Sinn sei. Eine Aenderung des Kurses, der in Posen
gesteuert wird , werde die gestrige Rede, die so vielbe¬
deutend sei, daß jede Partei sie zu ihren Gunsten aus¬
legen könne, gewiß nicht in die Wege leiten.

hd . Lemberg, 5. September . Die Posener Rede des
deutschen Kaisers wird zwar Seitens der polnischen
Blätter nicht sonderlich freundlich kommentirt, dieselben
gestehen aber zu, daß die Rede gegenüber der Marren¬
burger beruhigend wirken dürfte. Der Erzbischofv. Stab¬
lewski wird dagegen heftig angegriffen, weil er an dem
Empfange beim Kaiser theilgenommen hat. Das Ver¬
halten des Erzbischofs müsse im gesammten Polenthum
einen traurigen Eindruck machen.

Deutsches Deich.
Kaiser und Czar.

Die Ansprache des Kaisers in Posen an die russischen
Offiziere wird in politischen Kreisen als vollgiltiges
Zeugnitz der vortrefflichen deutsch-russischen Beziehungen
gewürdigt . Mit Nachdruck wird an unterrichteten Stellen
betont, datz die Tage von Reval ein ganz neues Moment
in die europäischen Verhältnisse insofern gebracht haben,
als die Aussprache der beiden Kaiser eine aufrichtige,
persönliche Freundschaft hat heranreifen lassen. Das
Vertrauen , mit dem sie sich begegneten, hat die früheren
korrekten Beziehungen durch eine Herzlichkeit erseht, so
sagt man, die von weittragender Wichtigkeit auch für die
Beziehungen der beiden Reiche selber wird sein müssen.
Man kann nur wünschen, datz diese Mittheilungen , die
für die Gegenwart wohl zutreffen mögen, in der Zukunft
nicht durch eine andere Darstellung werden abgelöst wer¬
den müssen.

Kreuznach.
Tie heftigen Kämpfe auf dem Genossenschaftstagein

Kreuznach haben eine Bedeutung, die weit über den
Rahmen des Genossenschaftswesens selber hmausgcht.
Der Zusammenstotz zwischen den Genossenschaften nnt
bürgerlichen Mitgliedern und denen, die sich auf rem
socialdemokratischerParteigrundlage entwickelt haben,
wird seine Folgen unvermeidlich auch auf das Berhältnitz
der betheiligten Parteien , namentlich der Freisinnigen
und der Socialdemokratie , ausdehnen müssen, was be-
sonders im Hinblick auf die im nächsten Jahre bevor¬
stehenden Reichstags- und Landtagswahlen ins Auge zu
fassen ist. Von den in Kreuznach ausgefochtenen Kämpfen
lätzt sich im Uebrigen sagen, datz wohl selten mit solcher
Offenheit von beiden Seiten vorgegangen worden ist.
Die Reden des Genossenschaftsanwalts Criiger und die
Entgegnungen der socialdemokratischenWortführer sind

von einer Ungeschminktheit der Sprache, von einer Deut¬
lichkeit der letzten Ziele und Absichten, datz inan beinahe
wünschen möchte, ähnliche Offenherzigkeiten mögen auch
sonst im politischen Leben obwalten. Zumal die liebens¬
würdige Versicherungder Socialdemokraten, datz sie durch
die Konsumvereine nicht aus die Erhaltung , sondern auf
die Vernichtung des Mittelstandes hinarbeiten , lätzt an
Klarheit wirklich nichts zu wünschen übrig . _ Freilich
konnten sich die Socialdemokraten diese Offenheit darum
leisten, weil sie ihren Genossen nichts Neues und nichts
Anstößiges damit sagen, während sie naturgemätz nicht
darauf rechnen werden, die Mitglieder anderer Parteien
auf ihren sonderbaren Konsumvereinsstandpunkt hinüber-
zuzichen. Die Ausschlietzung von 66 namhaft gemachten
Konsumvereinen und Produktivgenossenschaften aus dem
Verbände bedeutet nun aber selbstverständlich nicht, daß
diese socialdemokratischen Organisationen aufhören wer-
den, zu existiren. Nur dein Verbände werden sie fortan
nicht mehr angehöreii, können aber sonst ihre Thätigkeit
fortsetzen und sich' nach Zahl und Leistung ausdehnen,
wofern man in der Socialdemokratie überhaupt mehr
Geschmack als bisher an der praktischen Arbeit im Ge¬
nossenschaftswesen finden sollte. Es ist ganz gut moglrch,
datz sich dieser Geschmack in der That einstellt, und zwar
grade darum , weil die Mehrheit der Genossenschaften von
den auf socialdemokratischcn Boden stehenden nichts wissen
will. Insofern also brauchen die Führer der Gewerk-
schafts- und der Genossenschaftsbewegung, die so häufig
mit dem Mitztrauen im eigenen socialdemokratischenLager
zu kämpfen haben, iiber die Kreuznacher Vorgänge nicht
gerade ringlücklich zu sein. Vielleicht nimmt sich fortan
die Partei dieser Bildungen lebhafter als bisher an . Es
ist das ein Gesichtspunkt, der bei der Bewerbung des
Zusammenstotzesvon Kreiiznach nicht autzer Acht gelassen
werden darf , indessen werden die Vertreter der Mehrheit
der Genossenschaften doch wohl gewußt haben, was sie
thaten, und sie werden solche Möglichkeiten mit m ihre
Rechnung eingestellt haben.

* Rundschau im Reiche. Das Gemeinde-Kollegium
in München  beschloß, das Ministerium zu ersuchen,
alle Schritte beim Bundesrath und Reichskanzler zu
thun , um die Einführung von Vieh  möglichst
zu erleichtern und die Einführung der Schweine aus
Rußland zu gestatten, sowie gegen jede Zollerhöhung auf
Fleisch hinzuwirken . Der Antrag auf Aufhebung des
städtischen Fleisch-Aufschlages wurde abgelehnt.

Der Gemeinderath in Stuttgart  beschloß in
seiner gestrigen Sitzung nach längerer Debatte mit 19
gegen 1 Stimme , eine Petition an die Königliche Regie¬
rung zu richten, dieselbe möge bei dem Bundesrath und
dem Reichskanzler dahin vorstellig werden, daß die
Grenzsperre aufgehoben werde,  damit eine
weitere Steigerung der Fleischpreise vermieden würde.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Aus Agram,  4 . September,

wird gemeldet: Das Standrecht hat seine Schuldigkeit
gethan. In der ganzen Stadt herrscht völlige Ruhe.
Der todt gesagte Hauptmann Wittos lebt noch und soll
sich besser befindend Die Meldung , daß auch in mehreren
Provinzstädten Unruhen stattgefunden haben, wird amt,
lich dementirt.

* Rußland . Das offiziell von dem Leibarzt und
Leibchirurgen ausgegebene Bulletin über eine Fehl¬
geburt der Czarin wird , nach einer Petersburger
Depesche des „B . L.-A.", in informirten Kreisen be¬
zweifelt. Es soll sich um einen seltenen Fall von ein¬
gebildeter Mutterschaft handeln. Medizinische Fach,
männer halten es für unmöglich, datz, nachdem der Zu,
stand guter Hoffnung bereits 9 Monate überdauert , also
ein normales oder todtes Kind hätte geboren werden
müssen, eine Fehlgeburt so ungefährlich verlaufen konnte,
datz nicht einmal Erhöhung der Temperatur und des
Pulsschlages bei der Czarin eingetreten wäre . — Kaiser
Nikolaus begiebt sich am 9. d. M . nach Kursk zu den

I Kaiser-Manövern und von dort mit seiner Familie nach

Feuilleton.
Pariser Kries.

(Lon unserem Korrespondenten .)
Paris -' 3. September.

Man amüsirt sich jetzt prächtig in Paris unter der
Bedingung , datz man zu der Clique der Apachen oder
der „Stahlherzen " oder der „Schönpslästerchen" gehört
und wie die theils heroischen, theils sentimentalen
Namen der hiesigen Verbrecherbanden alle lauten mögen.
Paris gehört gegenwärtig den Helden der Straße , des
Revolvers und des Dolches, die trotz ihres nächtlichen
Handwerks die Löwen des Tages sind. Wer nach lü Uhr-
Abends heimkehrt, hüllt sich in einen Mantel von Gänse¬
haut und vergißt darob alle Unbilden des heurigen so¬
genannten Sommers . Die Strolche beherrschen tue Be¬
wohner der Hauptstadt und wehe dem, den sein nächtlicher
Heimweg über die äußeren Boulevards führt . An jeder
Stratzenwendung muß er sich gefaßt macheip auch an einer
tragischen Wendung seines Daseins angelangt zu fern.
Keine Nacht verging in den letzten Wochen, wo nicht eine
regelrechte Schlacht der Banditen unter sich oder mit der
Polizei ausgesochten wurde . Wahrend früher nur die
äußersten und äußeren Boulevards den Schauplatz der
Mordscenen abgaben, haben die Stratzenräuber sich jetzt
bis ins Centrum der Stadt vorgewagt und spielen be¬
sonders im Quartier der Centralmarkthallen der Schutz-
mannschaft allnächtlich einen Possen. Die in der letzten
Zeit zahlreich ausgesührten Razzias uützen so viel wre
nichts, denn was hat cs für einen Zweck, wenn die Polizei
100 Galgenstricke einfängt und das Gericht Tags darauf
90 Mangels Schuldbeweisen sreiläßt . Nicht weniger als
die Gaunerwelt mit der Polizei liegt sich die Justiz mit
letzterer in den Haaren . Beide schieben sich gegenseitig
die Schuld an der unerträglichen Straßenunsicherheit zu.
Die Richter behaupten, daß die Polizeiagenten in ihrem
Netz nur kleine Fische sangen, nnt denen man vor den

Schranken nichts anzufangeu wisse, während die großen
ihnen entgehen, und die Polizei erklärt , ihre Mühe sei
umsonst, solange die Gesetzgebungeine durchaus lücken¬
hafte sei und die Gerichte sich unpraktischer Milde be¬
fleißigen. lieber die Ursache des übermäßigen An¬
wachsens der Straßenverbrechen in diesem Sommer
stellt man die verschiedensten Konjunkturen auf. Ein
höherer Polizeibeamter erklärte die Sachlage einfach so:
jetzt sind die reichen Leute in den Bädern und Sommer¬
frischen, am Meere und in den Bergen , gewisse Damen
entbehren ihrer gewöhnlichen Kundschaft, ihre „Be¬
schützer" empfinden die Mindereinnahmen schwer und
lassen ihren Zorn unter sich und an den Polizisten aus.
Dieser Deutungsversuch dürfte den Nagel kaum auf den
Kops treffen, denn einmal nahmen in früheren Sommern
die Missethaten nicht merklich zu und zweitens gehört es
wohl nicht zu den Gepflogenheiten gutsituirter Personen,
sich ihre Beute unter den Dirnen der Vorstädte auszu¬
suchen. Der überkluge Polizeimann hat also aus dem
Wort „aheraheri In femme " eine falsche Nutzanwendung
gezogen. Ohereheei l ’homme , sollte die Devise des Poli¬
zei-Präfekten sein. Aber die HvchwoHllöbliche Polizei
nimmt es vielleicht mit dem Suchen etwas leicht und
tröstet sich mit dem Gedanken, datz sie die viel schwierigere
Aufgabe, die Helden der Humbert-Asfaire zu finden, auch
nicht lösen konnte. Der wahre Grund der Vermehrung
des Gaunerunwesens liegt sicherlich in der unglaublichen
Verrohung der hiesigen Sitten . Man mutz sich über die
Mißerfolge der heiligen Hermandaü umso mehr wundern,
als es die Strolche doch so leicht machen, gefangen zu
werden. Wer sich als Mitglied der Apachen rc. nur ein
klein wenig respektirt, läßt sich die Abzeichen der glor¬
reichen Bande auf die Haut tätowireu , ein Erkennuugs-
mittel , das noch bedeutend sicherer ist als die anthro-
pometrische Methode. Von den Matrosen , Athleten und
Thierbändigern ist die Sitte des Tätowirens auf die
Gauner übergegangen, und besonders die obengenannte
Bande hat ihren Leibtätowirer — Leib im doppelten
Sinne genommen — im „Vater " Mädäric Chanut, der

seinen Kunden mehr Nadelstiche versetzt als die Polizei
und ein Heidengeld verdient mit seiner mehr als kitz¬
ligen Industrie . Die Gerechtigkeit verlangt übrigens
zu sagen, daß die Pariser auch manchmal einen leidlich
sicheren Abend haben. Das ist der Fall , wenn die
Apachen und Konsorten auf den Bal Musette gehen, um
sich für das schwere Handwerk und ihre Liebsten, die ge-
treulich und ausdauernd „gearbeitet" haben, für ihre
Aufopferung zu belohnen. Der Leser fordere nicht, datz
wir ihn auf einen solchen öffentlichen Ball letzter Klasse
führen . Es riecht dort zu widerlich nach Pulver , Blut
und Menschenfleisch. Die Zahl dieser Tanzlokale ist groß,
wechselt aber fortwährend , da die Polizei bei jeder Aus¬
schreitung eingreift , und nachdem sie sich blutige Köpfe
geholt hat, die Bude schließt.

Leiber Gottes vergessen die friedsamen Bürger , die
immerhin noch in der Mehrzahl sind uud die sich ihres
Messers nur zum Bleistiftspitzen und Zerschneiden des
Bratens bedienen, viel zu leicht, daß sie in Paris nicht
in dem berüchtigten Wald von Boudy leben, und daß sie
kraft der gezahlten Steuern ein kleines Anrecht daraus
haben, datz die Polizei zu ihren Gunsten dieselbe Energie
entwickelt, wie die „Stahlherzen " zu ihrem Schaden. Aber
der hiesige Spießbürger regt sich nicht eher auf, bis ihm
beim Schein der Morgenröthe oder am Hellen, lichten
Tage die silbernen Löffel aus dem Büffet gestohlen
werden. Er hat offenbar verschiedene Auswege an der
Hand, um sich vor den Rittern des Dietrichs und des
Brecheisens zu schützeu. Da er von jeher gelesen hat, daß
die Räuber sich mit Vorliebe an solche Wohnungen
machen, deren Insassen das Land bezogen, so beraubt er
pch der Sommerfrische und setzt sich mit dem Revolver in
sein Vorzimmer . Am besten thnt er, wenn er trotz alle¬
dem die Hauptstadt verlassen will, vorher seine Schmuck¬
sachen und Möbel zu verkaufen, denn eine leere Wohnung
hat für die Kambrioleure nur mittelmäßigen Reiz. Soll¬
ten ihm aber die von der Tante X. geerbten Möbel zu
sehr am Herzen liegen, so mag er sie einem Magazin oder
dem Leihhaus anvertrauen . Er handelt vielleicht auch
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k>er Krim, wo dieselbe biS zum Dezember bleibt . Als¬
dann erfolgt der Gegenbesuch des Czaren beim Könige
von Italien . — In Kopenhagen cingelaufcnen Privat-
!meldungen vom russischen Katserhofe zufolge herrscht dort
eine sehr gebrückte Stimmung vor . Die Kaiserin -Mutter
Lehrt heute nach Kopenhagen zurück. Desgleichen reisen
Die übrigen fürstlichen Herrschaften ab. Die Czarin be¬
darf absoluter Ruhe. Das Befinden der Czarin nahm
bisher einen normalen Verlauf.

* England. Seit dem 7. Juli wurden , wie aus
Kapstadt  gemeldet wird, 480 Offiziere und 00,000
Mann aus Südasrika nach England und den Kolonieen
tzurückbefördert.

* Spanien . Ans Barcelona,  4 . September.
Wirb gemeldet: Mehrere hervorragende karlistische Per¬
sönlichkeitenwurden verhaftet, während eine Reihe an¬
derer aus Furcht vor Verhaftung geflüchtet sind. Der
Generalkapitän von Valencia hat geheimen Befehl er¬
halten , jede karlistische Bewegung in der Provinz
Carthagena zu verhindern.

* Südafrika . Aus Kapstadt  wird berichtet, daß
die holländischen Farmer der Kolonie alle eng¬
lischen Händler boykottirt  haben . Die letzteren
beschwerten sich deswegen bei dem Premierminister
Sprigg , wurden aber von diesem mit der Begründung
abgewicsen, daß er hieran nichts ändern könne.
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Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  5 . September.

Die Generalversammlung des Deutschen und Oester-
reichischen Alpen-Bercins

fing heute Morgen recht an, sich bemerkbar zu machen:
nicht nur , daß Wiesbaden und vor Allem unsere stolze
„via. triumphalis ", die Wilhclmstratze, im vielfarbigsten
Fahnenschmuckprangt, überall tauchen grüne Joppen,
Kniehosen und Gebirgsschuhe, sowie das hübsche Fest¬
abzeichen auf. Wenn ein Alpinist sich auch einmal nichi
durch äußere Abzeichen als solcher tenntlich gemacht hat.
dann wird der Kundige ihn doch erkennen, vorausgesetzt,
daß er wirklich einen Bergkraxler vor sich hat und nicht
etwa einen jener Salontiroler , die nie über die erste
Sennhütte hinausgekommen sind. Etwas Strammes,
etwas Gebirgsfrisches haftet jedem tüchtigen Alpinisten
an , das ihn vortheilhaft von seinen Mitmenschen unter¬
scheidet, denen dies Glück versagt ist, jährlich die Alpen¬
welt zu durchqueren und in kühnen Kletterpartieen die
Muskeln zu stählen und die Lungen zu kräftigen . Wie
immer , wenn in Wiesbaden etwas Ordentliches los ist.
hat man, wie gesagt, auch diesmal allen Lanöesfarben
bei der Beflaggung  die Ehre angethan , vorherr¬
schend sind jedoch diesmal die deutschen und österreichi¬
schen Farben ; in der Wilhelmstraßc, an deren Häuserseite
entlang ^ sich Wimpel an Wimpel reiht , wechselt Oester¬
reichs Schwarz-gelb mit Deutschlands Schwarz-weiß-roth
sinnig miteinander ab. Hier und da hat man noch ein
einen Fuß im Durchmesser haltendes Riesen-Edelweitz
in einem Eichenlaubkranzangebracht — wo bei den Be¬
suchen unseres Kaisers der Reichsadler oder die Krone
prangt , glänzt diesmal sauber und weiß das Edelweiß,
die Königin der Alpenflora. Der Wohnungs -Ausschuß
war gestern und ist heute so beschäftigt, daß seine Mit¬
glieder vor Freude strahlten, und es ist eine Freude,
einen sehr beschäftigten Wohnungs-Ausschuß zu sehen.
Heute Vormittag konnte man bereits mit berechtigtem
Stolze den achthundertfünfzigstenTheil-
nehmer  in die Präsenzliste einschreiben, den Tausend¬
sten wird man vermuthlich auch noch begrüßen dürfen.
Gestern bereits tagten im Kurhaus zwei wichtige Kom¬
missionen, die Führerkommission um 9 Uhr Vormittags
und die Hütten- und Wegekommission um 5 Uhr Nach¬
mittags . Abends waren viele der bereits eingetroffenen
Bersammlungs -Theilnebmer im reservirten Kurgarten
in geselliger Weise vereint. Dieses Beisammensein nahm
einen animirten Verlauf und zeigte ein sehr lebhaftes
Bild . Heute Vormittag 9 Uhr fand im weißen Saale
des Kurhauses eine die Generalversammlung vorbe¬

reitende Besprechung  statt , die
Oricntirten als der wichtigste Thetl der ganzen Zu
sammenkunft angesehen wird , denn hier wird die Tages
ordnung der Generalversammlung vorberathen und die
Stellungnahme dazu so weit geklärt, daß die Versamm¬
lung selbst nachher einen glatten Verlauf nimmt . Die
hieran nicht Betheiligten unternahmen unterdessen unter
Führung hiesiger Sektionsmitglieder einen Ausflug
nach S o n n e n b e r g , der im „Bierstadter Felsenkeller"
endete, wohin Herr Brauereibesitzer H. K ü f f n e r zu
einem Frühschoppen  eingeladen hatte. <1.

im Kreise der I gliedcr der Verloosungskommtssiondes Centralvorstandes
ganzen Zu- ! werden die Herren £Vnfni»ffnr Zensier . Scknniedemeister

— Personal-Nachrichten. Herr Regierungsasscssor von
A s cho f s von hier, zur Zeit in Melsungen, ist zum Regierungs
rath ernannt worden./

— Post - Personalien. Angenommen: Als Postgehülfc
Schäfer  in Wiesbaden. Uebertragen: Schwarz-  Wiesbaden
die Postmeisterstellc in Letschin. Versetzt: Die Postassistenten
Link-  Frankfurt nach Montabaur, Friedr . Müller-  Frank
furt nach Soden. Gestorben: Oberpostassistent Weiß-  Frankfurt.

— Kurhaus . Morgen Samstag findet bekanntlich ab
3 Uhr das Festessen des Deutsch-Oesterreichischen Alpen
Vereins im großen Saale des Kurhauses statt. Das
Nachmittags-Konzert der Kurkapclle wird jedoch bei gün
stiger Witterung nicht ausfallen , sondern im Kurgarten
wie regelmäßig abgehalten werden. Eingang nur durch
die Gartenthore . Das Gartenfest beginnt bereits um
7 Uhr mit einem Konzert der Kapelle des Regiments von
Gersdorff , und wird daher schon von 6 Uhr ab der Kuo
garten für die Gartenfestbesucherreservirt.

gs. Residenz-Theater. In ernster und humoristischerWeise
bearbeitet Max Dreyer, wie bekannt, mit großer Feinheit,
moderne sociale Fragen. Auch in seinen drei Einaktern, welche
Samstag im Residenz-Theater ihre Erst-Ausfiihrung erleben, führt
er uns drei charakterscharfe, interessante Bilder aus dem heutigen
Leben vor. Dieselben sind: „Lcclesia triumpbuns ", eine Ehe¬
geschichte, „Putz", eine Kinüergeschichte, und „Stichwahl", eine
Burleske. Die letztere . erlebt hier ihre Ur-Anfführung, die
beiden anderen Einakter sind bereits mit großem Erfolg im
Deutschen Theater in Berlin aufgeführt worden. Sonntag Nach
mittag V-4 Uhr wird zu halben Preisen „Flitterwochen" gegeben.

— Militärisches. Ungewöhnliches' Interesse bringt
Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen  dem Füsilier-
Regiment v. Gersdorff (Kurheff.) Nr . 80 entgegen. Nach
dem, wie schon gemeldet, am Montag die Vorstellung des
Regiments stattgefunden hat, wobei Ihre Königliche
Hoheit zugegen war und dem Regiment ihre Huld zeigte,
gab die Vorstellung der 42. Infanterie -Brigade am
Dorknerstag dieser Woche der Prinzessin wiederum 0e-
legenheit, sich als Chef des Regiments v. Gersdorff zu
zeigen. Am Morgen des Vorstellungstages verließ Ihre
König!. Hoheit in Begleitung der Hofdame Fräulein
v. Jasmunü Schloß Friedrichshof im Taunus und begab
sich nach Darmstadt, von wo sie zu Pferde gegen 8 Uhr
Morgens auf dem Uebungsplatze erschien und der Vor
stellung beiwohnte. Die Vorstellung dauerte bis 11% Uhr
und nahm einen äußerst günstigen Verlauf.

— Gewerbcverein für Nassau. Der Centralvorstand
des Gewerbevereins für Nassau hielt am 3. September
eine Sitzung ab, über die uns folgender Bericht zugeht
Anwesend sind unter dem Vorsitze des Vereinsdirektors,
Herrn Baurath Winter,  die Herren Professor Lautz,
Inspektor Hensler , Zimmermeister Carstens-Wiesbaden,
SchmiedemeisterDienstbach-Höchst, Stadtbaumeister Weil-
Homburg, Baugewcrkschul-Direktor Wagener - Idstein,
Fabrikant Passavant-Michelbach, SchneidermeisterSchäfer-
Weilburg , Buchbindermeister Richter-Dillenburg , Ingen.
Göbel-Ems , Fabrikant Schröder-Oberlahnstein , Fabrikant
Schaffner - Diez, Dekan a. D . Müller - Altenkirchen,
Bürgermeister Wolfs- Biebrich und Bauunternehmer
Brütz-Limburg. Vor Eintritt in die Tagesordnung
begrüßt der Vorsitzende das von der diesjährigen
Generalversammlung neu gewählte Mitglied Zimmer¬
meister H. Carstens. 1. Die nächstjährige Generalver¬
sammlung des Gewerbevereins für Nassau findet Anfangs
Juni in Cronberg statt. Bei dieser Gelegenheit wird
der ' Gewerbeverein in Cronberg eine lokale Ausstellung
gewerblicher Erzeugnisse verbunden mit einer Verloosung
von Ausstellungsgegenständen veranstalten . Als Mit¬

gut, wenn er Nachtwächter in seinen vier Pfählen
installirt , explodirende Apparate an seinen Schränken an¬
bringt oder Cousins aus der Provinz mit dem Auftrag
einlädt , über die Pendulen zu wachen. Man sieht, wie
leicht es ist, sich in Paris aus der Verlegenheit zu ziehen.

Wenn die liebenswürdige Gesellschaft der Tätowirten
die Metropole in Aufregung versetzt, so fehlt es auch sonst
nicht an Gelegenheiten, die sommerliche Langeweile zu
vertreiben . Die Anwesenheit des Schahs interessirt die
Pariser und namentlich die Kaufleute aufs Höchste, die
täglich das Elys6e-Palace-Hotel belagern , um von dem
freigebigen Perser , der nie handelt und deswegen uner¬
hörte Preise zahlt, Bestellungen einzuheimsen. Die
Pariser Zeitungen widmen dem „König der Könige" täg¬
lich ganze Spalten , erzählen, was er gegessen und wie er
geräuspert und gespuckt hat, berichten haarklein über die
zahllosen Befehle und Gegenbefehle, die er stündlich über
die Anwendung seiner Zeit giebt, und welche lebhaft an
die Kriegsführung Bazaines erinnern . Hoffentlich kommt
der Schah diesmal ohne Attentat davon. In nicht geringe
Emotion wurde die hiesige Kinderwelt gebracht, als der
„Matin " am vergangenen Donnerstag in Fortsetzung der
Geschenkvertheilungan seine Leser 10,000 Schachteln mit
Chokolade an den Mann oder vielmehr an das Kind ge¬
langen ließ. Viele Babies mögen sich den Magen ver¬
dorben haben, aber dem Journal ist zweifellos die riesige
Reklame gut bekommen.

Alls Kunst imü Leben.
* Ans Berlin schreibt man uns unterm 3. d. M.:

Nun haben wir ein Buntes Theater , ein Kleines Theater
und ein Intimes Theater.  Dieses letztere ward
soeben eröffnet. Es ist in jenem schicksalsreichen scheunen¬
artigen Bau installirt, der in den letzten Jahren als
Königsstädtisches, als Alexanderplatz-, als Viktoria -, als
Secessions-Theater vergeblich Publikum anzuziehen ver¬
sucht hatte, bis Wolzogen ihn zur ersten Stätte seines so
vielgerühmten „U e b e r b r e t t l" erkor und allabendlich
füllte. Dann zog das Unternehmen ein, das sich den

Namen Detlev von Liliencrons als Lockmittel erwählt
hatte und als dessen Leiter sich schließlich Herr P s e r ,
Hofer  etablirte . Und nun hat dieser das Theater mit
neuem Programm , als Pflegestätte des Einakters , als
Intimes Theater,  ganz übernommen. Der erste
Abend verlief äußerlich mit drei parodistisch-satirischen
Einaktern sdarunter die witzige Opern -Parodie „D i e
T a u che r b r a u t" von Terrassoj sehr glücklich. Dauer
aber wird die Sache nicht haben.

* Verschiedene Mittheilungen. Von einer Krise an den
Berliner Hoftheatern  war dieser Tage, der Abwechse¬
lung halber, wieder einmal die Rede. Der „Berliner Börsen-
conrier" meldete, der General-Intendant Graf Höchberg habe
den Kaiser abermals um seine Entlassung gebeten. Der Kaiser
ser diesmal geneigter den Wünschen des amtsmüüen Hofbühnen-
leiters zu entsprechen. Auf Wunsch des Kaisers werde der Wies¬
badener Intendant Georg v. Hülsen die Leitung der Berliner
königlichen Bühnen übernehmen. Es dürfte diesmal so wenig
an diesen Gerüchten sein wie früher und hoffentlich bleibt Herr
v. Hülsen unserem Wiesbadener Hoftheater noch lange erhalten.

Auf das im April d. I . vom Centralausschutz des D e u t s che n
und Oesterreichischen Alpenvereins  durch Ver¬
mittelung der Redaktion der „Dekorativen Kunst" in München
erlaffene Preisausschreiben zur Erlangung von künstlerischen
Entwürfen für seine Mitgliedskarte sind 428 Zeichnungen einge¬
gangen. Den ersten Preis zu 200 Mk. erhielt Maler Robert
P i l g e r m a n n in Frankfurt  a , M. (Kennwort: „Alpen");
der zweite Preis mit 100 Mk. und der dritte mit 50 Mk. wurden
zusammengelcgt und in drei gleichen Theilen an die nachstehenden
Herren verthcilt: Otto Ehrbeck in Breslau (Kennwort: Streng ),
Architekt Franz Lukas in München (Lempervivum ) und Adolf
R. Müller in Wien (Linus montuna ).

Nufcha Butze ist ans der Direktion des Neuen Theaters in
Berlin ausgeschieden. Paul Märtin wird fortan allein diese
Bühne leiten.

Die neue Gürlitzer Musikfe st Halle,  deren Bau
etwa 700,000 Mk. kostet, soll bis 1906 fertig werden.

Den enormen Preis von 37,500 Mk., wohl den höchsten, der
je für ein Postwerthzeichcn bezahlt wurde, hat die deutsche Post¬
verwaltung für die „b l a u e M a u r i t i u s", die erste Emission
der Zwei-Pence-Briefmarkc. gegeben, die jetzt dem Reichs-Post¬
museum einvcrleibt worden.

werden die Herren Inspektor Hensler , Schmicdemeister
Dienstbach und Direktor Wagener gewählt. Die für
die Ausstellungen und Berloosungen früher erlassenen
Bestimmungen sollen einer Revision durch die genannte
Kommission unterzogen werden. 2. In Elz, Frickhofen,
Holzhausen ü. Aar , Kroppach, Oberwallmenach, Riedel¬
bach und Schmitten sind Lokalgewerbevereine mit gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen gegründet worden, welch»
auf Antrag der betreffenden Lokalvorstände vorbehaltlich
der Zusicherung der Gemeinden zur Unterstützung der
Schulen in den Gewerbeverein für Nassau ausgenommen
werden. Hiermit ist die Zahl der Lokalvereine
auf 117 und die der Mitglieder auf etwa 9600
gestiegen. 8. Der Herr Regierungs -Präsident hat um
gutachtliche Aeußerung über den Beschluß des Abge¬
ordnetenhauses vom 4. Juni d. I ., betreffend die
Förderung des Kleingewerbes  nach Maß¬
gabe der Anträge Trimborn und Genossen, sowie um
einen Bericht darüber ersucht, was im diesseitigen Ver¬
einsbezirke zur Förderung des Kleingewerbes bisher
geschehen ist. Der Centralvorstand begrüßt mit Freuden
den Beschluß und kann dessen Verwirklichung um so
wärmer befürworten , als er seither schon eine Förderung
des Handwerks nach den in dem Beschluß angegebenen
Richtungen mit Erfolg angestrebt hat . Der Verfügung
des Herrn Regierungs -Präsidenten wird nach Eingang
der verlangten Berichte der Lokalvereinc alsbald ent¬
sprochen werden. 4. Als Mitglieder der Bibliothek- und
Musterlager -Kommission werden die Herren Inspektor
Hensler , Professor Lautz, Oberpostsekretär a. D . Mah-
linger , Fabrikant Passavant und SchlossermeisterStamm
wieder- und Zimmermeister Carstens und Direktor
Wagener ueugewählt. Diese Kommission soll insbesondere
auch die Frage einer eingehenden Erörterung unter¬
ziehen, ob und in welcher Weise es möglich sein würde,
das Musterlager des Vereins zu einer Ausstellung von
kleingewerblichen Motoren und Arbeitsmaschinen im
Sinne des vorerwähnten Beschlusses des Abgeordneten¬
hauses zu erweitern . 5. Als Vertreter des Central¬
vorstandes für den Verein für Arbeitsnachweis
in Wiesbaden für die nächsten 2 Jahre wählt die Ver¬
sammlung die Herren Professor Lautz, Oberpostsekretär
a. D . Mahlinger und Zimmermeister Carstens . 6. Zur
Vorberathung der Frage , betreffend die Bildung von
Fachgruppen  innerhalb der Lokalvereine nach
Maßgabe der neuen Satzungen wird eine Kommission
eingesetzt, bestehend aus den Herren Inspektor Hensler,
Zimmermeister Carstens, Bauunternehmer Brötz und
Schmiedemeister Dienstbach. 7. Auf Anordnung des
Herrn Ministers für Handel und Gewerbe findet in der
Zeit vom 18. August bis 27. September in der hiesigen
Gewerbeschule unter der Leitung des Herrn Direktors
Zitelmann wiederum ein Kursus zur Ausbildung
von Zeichenlehrern  an gewerblichen Fort¬
bildungsschulen, und zwar diesmal nicht nur aus dem
Bereinsbezirk, sondern auch aus den Regierungsbezirken
Cassel, Koblenz und Trier statt. An dem Kursus nehmen
41 Lehrer Theil , welche in zwei Abtheilungen von den
Herren Zeichenlehrern Bouffier , Lauer und A. Schmidt-
Wiesbaden unterrichtet werden. 8. Zur vorbereitenden
Ausführung der Beschlüsse der diesjährigen General¬
versammlung werden nach dem Vorschläge des Vorsitzen¬
den besondere Referenten bestellt. 9. Von den auf An¬
trag des Centralvorstandes von dem Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden zur Verfügung ge¬
stellten Mitteln sind 3 4 P e r s o n e n (17 selbständige
Handwerker, 12 Gehülfen und 6 Zeichenlehrer) Beihülsen
in Höhe von je 30 Mk. zum BesuchederGewerbe-
ausstellung in Düsseldorf  bewilligt worden.
Ferner hat der Herr Minister für Handel und Gewerbe
auf Vorschlag des Centralvorstanües 5 Personen , und
zwar dem Zinngießer H. Fleckenstein-Grenzhausen,
Schreinermeister H. Dörr -Kelkheim, Schreinermeister
Wolf-Münster i. T ., Techniker Hermann Sünner -Ober-
lahnstein und Bildhauer L. M . May -Villmar zu dem
gleichen Zwecke Stipendien im Betrage von je 60 Mk.
gewährt . 10. Die Anmeldung des Vereins zum Beitritt
zur Ruhegehalts- und Wittwen- und Waisenkaffe für die
Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden
hat die Genehmigung des Landesausschuffes erhalten.
11. Schließlich erstattete Herr Professor Lautz einen
kurzen Bericht über den Verlauf der Verhandlungen
der in der Zeit vom 31. August bis 2. September in
Kaiserslautern stattgehabten Hauptversammlung des
Verbandes deutscher Gewerbevereine.

c>. Zur Fleischtheuerung. Wie die Frankfurter , so
haben sich auch die Mainzer Stadtverordneten mit ler
Fleischtheuerung beschäftigt. Der Antrag des Ober¬
bürgermeisters Dr . Gaßner : „Zur Linderung der be¬
stehenden Nothlage bei der hessischen Regierung und dem
Bunöesrathe dahin vorstellig zu werden, daß die aus¬
reichende und dauernde Versorgung der deutschen Märkte
mit Schlachtvieh mit allen Mitteln gesichert wird , wozu
man die Beseitigung der Einfuhrbeschränkungen und die
Oeffnung der Grenzen für allein geeignet erachtet,"
wurde einstimmig angenommen. — Bei uns in Wies¬
baden ist bisher von einem derartigen Vorgehen der
städtischen Behörden nichts verlautet . Während bei uns
auch der Aufschlag, der vielfach als übertrieben bezeichnet
wird — beträgt er doch bei gewöhnlicher Wurst 12 Pf.
und bei besserer gar 20 Pf . für das Pfund — ruhig hin¬
genommen wird , hat er anderwärts lauten Widerspruch
und mancherlei Aufregungen hervorgerufen . In Mainz
war dies namentlich bei dem Beschlüsse der Schweine-
metzger, nicht mehr für 10 Pf ., sondern nur ein achtel
Pfund für 12 Pf . abzugeben, der Fall . Nachdem einige
Metzger doch wieder auf 10 Pf . heruntergegangen sind,
hielten die Schweinemetzger vorgestern Abend eine sehr
stürmisch verlaufene Versammlung ab, in der sie den
Beschluß erneuten , nicht mehr für 10 Pf . Wurst abzu¬
geben. In Mainz sollen viele Metzger den Preis kür
den Schinken wieder bedeutend herabgesetzt haben — es
heißt sogar, um 40 Pf . pro Pfund . Und in Höchst machte
ein Metzgermeister bekannt, daß er wieder die alten
billigeren Fleisch- und Wurstpreise einführt . — Also!?

— Weitere Beschränkung der Sonntagsarbeit im Hanbels-
gcwcrbc. Der „Kaufmännische Verein Wiesbaden, E. V.", hat
unter dem 4. d. M. an den hiesigen Magistrat eine Eingabe ge¬
richtet, welche die Beantwortung der ihm vom Magistrat zur
gutachtlichen Aeußerung vorgelcgten Fragen , betreffend „die
weitere Beschränkungder Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe",
enthält. Diese Eingabe lautet: „Wir nehmen höflichst Bezug auf
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vnsrr Schreiben vom 19. August b. I ., womit wir dem verehr-
lichen Magistrat mitgetheilt haben, baß wir behufs sachgemäßer
Beantwortung der an uns gerichteten Fragen eine besondere
Mitglieder-Versammlung auf den 3. September d. I . anberaumt
haben und beehren uns hiermit, das Ergebnis» dieser Versamm-
lung mitzutheilen. Zunächst nehinen wir Bezug aus unsere Ein¬
gabe vom 12. August d. I ., worin »vir betont haben, bah unsere
'Monatsversammlung vom 6. August a. c. sich bereits für eine
Verkürzung der bisherigen Sonntagsarbeit im Handelsgewerbc
ausgesprochen und der Eingabe der Ladentnhaber zugestimmt hat.
Auf Grund des an uns ergangenen Schreibeirs vom
14. August a. c. haben wir die einzelnen Fragen nochmals genau
erörtert und sind auf Grund einstimmig gefaßter Beschlüsse nun-
mehr beauftragt, diese Fragen wie folgt zu beantworten:
Frage 1: Erscheint eine Ausdehnung der Sonntagsruhe im Stadt¬
bezirke Wiesbaden wltnschenswerth? wird von unserem Verein
mit „Qa" beantwortet. Frage 2: Auf welche Stunden wäre ihrer
Ansicht nach die Sonntagsarbeit zu beschränken? wurde beschlossen,
daß die Zeit von „7 bis VslO Uhr Vormittags" als die geeignetste
und als vollkommen genügende zu betrachten seil immerhin wurde
auch die Eingabe der Ladeninhabcr erwähnt und betont, daß,
wenn cS möglich sei, eine Berständtgung mit den kirchlichen Be¬
hörden hcrbeizusühren, der Kaufmännische Verein Wiesbaden
auch gerne mit einer Sonntagsarbeit von 7 bis 10 Uhr Vor¬
mittags einverstanden sei, da der Kaufmännische Verein Wies¬
baden, der etwa zur Hälfte aus etablirten und zur Hälste aus
nicht etablirten Mitgliedern besteht, von jeher besonderen Werth
'daraus gelegt habe, den Wünschen seiner etablirten Mitglieder in
weitgehendster Weise Rechnung zu tragen, auch dann, wenn sich
diese etablirten Mitglieder bei einer Abstimmung einmal in der
Minderheit befinden. Der Unterzeichnete Vorstand wurde gleich¬
zeitig beauftragt, energisch dafür einzutreten, daß in Zukunft nach
Beendigung des Hauptgottesdienstes„keinerlei Sonntagsarbeitcn"
mehr im Handelsgewerbc stattftnden dürfen. Frage 8: Empfiehlt
cs sich, für die einzelnen Branchen verschiedenartigeFest¬
setzungen zu treffen, bezw. gewisse Arten von Geschäften von den
allgemeinen Bestimmungen auszunehmen und welche?, wurde
der Vorstand beauftragt, ganz entschieden mit „Nein" zu beant¬
worten, Wir hoffen, somit die Anfrage des verehrlichen Magistrats
in erschöpfender und sachgemäßer Weise beantwortet zu haben und
bitten auch fernerhin bet allen die Interessen der Wiesbadener
Kaufmannschaft berührenden Fragen das Gutachten unseres Ver¬
eins, bekanntlich der ältesten und größten kaufmännischen
Organisation am Platze, einzuholen, indem wir ausdrücklich be¬
tonen, daß auch im Vorstande unseres Vereins die Geschäfts¬
inhaber in gleicher Weise vertreten sind wie die Gehülfcn, wo¬
durch an sich schon eine sachliche Behandlung aller vorkommenden
Fragen garantirt ist."

— Katholische kirchliche Wahlen . Die Stichwahl
zu den katholischen kirchlichen Ergänzungswahlen findet
nicht am 16., sondern am Sonntag , den 14. September,
statt, und zwar Morgens von 8^ bis 10 Uhr für den
Kirchenvorstand und von 101/2  bis 12 Uhr für die Ge¬
meinde-Vertretung.

d . Spitzbuben . Vom Mittwoch zum Donnerstag
wurden aus einem Metzgerladen in der Wellritzstraße
drei geräucherte Schinken zu je 15 Pfund gestohlen. —
Gestern Vormittag gelang es der Kriminal -Polizei in
der Hinteren Riehlstraße zwei Mansardendiebe abzu-
faffens während der eine zur Ausführung des Diebstahls
das Haus betreten hatte, spielte der andere aus der Straße
den Aufpasser. Die beiden Spitzbuben,ein 20-jähriger
Schlosser ,Namens Eduard Fischer von Frankfurt a. M.
und ein Mann von 40 Jahren , der sich Heinrich Kauerz
aus Wevlinghofen nennt , waren nicht wenig überrascht,
als sie plötzlich arretirt wurden . Sie hatten außer den
soeben gestohlenen Goldsachen elf Dietriche bei sich.
Kauerz hat bereits eingestanden , die am 29. v . M . in dem
Hause Kaiser-Friedrich -Ring 83 ausgeführten Mansarde-
Diebstähle auf dem Kerbholz zu haben.

d . Bauuusall . An dem Neubau in der oberen Markt-
stratze wurde heute Früh eine eiserne D-Schiene aufge¬
wunden . Dabei brach das Gerüst zusammen und das
etwa 100 Centner schwere Eisen stürzte krachend auf die
Straße , glücklicher Weise jedoch ohne Jemand zu ver¬
letzen.

d . Erhängt hat sich heute Nacht in einer Zelle des
Polizeigefängnisses ein dort inhaftirt gewesener , dem
Trünke ergebener Mensch Namens Bös.

— Kleine Notizen. Die Erneuerung der Loose zur 8. Klasse
207. Preußischen Klassen - Lotterie  mutz bei Verlust
des Anrechts spätestens bis zum 9. d. M., Abends 8 Uhr, vorge¬
nommen sein. _

* A»S -er Umgebung. Gestern raste ein bekannter Sports¬
mann aus Mainz  mit seinem Automobil die Chaussee nach
Oppenheim entlang, als Fuhrwerke von N a cke n h e i m die
Straße passtrten. Dt« Kuh eines der Fahrzeuge wurde scheu,
und als die Lenkerin, eine Nackenheimer Frau , absteigen wollte,
gcrieth sic unter ihren Wagen und wurde überfahren. Dem
Automobilfahrer, der inzwischen gestoppt hatte, wurde zugcrufcn,
er möge seinen Namen angeben, was dieser verweigerte. Ohne
sich um die überfahrene Frau zu kümmern, jagte er mit seinem
Automobil davon. Der Telephon war aber schneller und es ge¬
lang dem Gendarmen in Guntersblum , den Namen des Herrn
festzustellen. Die Frau wurde in ihre Wohnung verbracht, ihre
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich.

Von dem 12 Uhr 8 Min . Mittags vom Hauptbahnhose in
F r a n ks u r t a. M. abgehenden Schnellzuge nach Cassel ent¬
gleisten gestern in der Nähe des Schönhofes bei Hausen die drei
letzten Wagen (zwei Gepäckwagen und ein Personemvagen
3. Klaffej. Der Zug, welcher sich in voller Fahrt befand, konnte
bald nach der Entgleisung zum Stehen gebracht werden. Per¬
sonen wurden nicht verletzt. Der Zug fuhr mit einer viertel¬
stündigen Verspätung weiter. Die nachfolgenden Züge mußten
das Nebengleis benutzen.

* Mainz, 5. September. Rheinpcgcl:  1 m 14 cm
gcgetz1 m 17 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts saal.
* Berlin , 4. September. Heute Vormittag hatte sich Gras

Pückler-Klein-Tschirne wegen Herausforderung des gerichtlichen
SachverständigenOr . Neumann zum Zweikampf vor der Straf¬
kammer des Landgerichts Glogau zu verantworten. Angeklagt
war ferner der Inspektor des Grafen, Hans Kirchner, wegen
Kartelltragens. Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung
des Grafen Pückler zu zwei Monaten Festung. Der Mitange¬
klagte Kartellträger erhielt einen Monat Festung. Der Gerichts¬
hof war in seinem Urthetl bedeutend über den Antrag des Staats¬
anwalts hinausgegangen. Der Staatsanwalt hatte gegen den
Grafen Pückler nur einen Monat und gegen Kirchner 14 Tage
Festung beantragt.

* Leipzig, 4. September. Der Schriftleiter des „Leipziger
General-Anzeigers", Arthur Pieißner , hatte sich heute vor dem
hiesigen Landgericht wegen Majestätsbeleidigung zu verant¬
worten. Der Angeklagte soll die That durch einen Artikel in der

a>n 27. Mai d. I . erschienenen Nummer dieses Blattes begangen I
haben, welcher unter der Spitzmarke: „Der jüngste deutsche Ritt - >
meister" die Ernennung des elsässischen ReichstagSabgeordneten
Baron de Schmid zum Rittmeister ü In suite des Kürassier-
Regiments Gras Goßler zu Deutz behandelte. ES wurde be¬
schlossen, die Verhandlung zu vertagen und weitere Entlastungs¬
zeigen, darunter den früheren Redakteur der „Leipziger Volks?
zcitung", Staurpfer, in Friedenau bei Berlin zu laden.

Kleine Chronik.
In S chl a cht e n s c e bei Berlin e r t r ä n kt e sich die Frau

des in Schöneberg wohnhaften FabrikbesitzersBrandau mit ihren
beiden jüngsten Kindern.

Der Stationsvorsteher Alte, welcher bei der Großen Berliner
Straßenbahn seit längerer Zeit angestcllt war und nach Unter¬
schlagung dienstlicher Gelber  flüchtig wurde, ist
gestern Morgen in Spandau verhaftet worden.

Großes Aufsehen erregt in C h e m n t tz die V e r h a s t u n g
des Restaurateurs Linke wegen betrügerischenBankcrotts und
Pfanbhtnterzichung, sowie des Färbereibesitzers Zschille und des
Bierverlegerö Ludwig wegen Beihülfe zum betrügerischen
Bankerott.

Zu der B a u ka t a st r 0 p h e bei Leipzig  wird noch vom
4. d. M. gemeldet: Im Laufe der heutigen Nacht ist einer der im
Krankenhause zu Leipzig untergebrachten 17 verletzten Arbeiter
feinen Leiden erlegen. Der Einsturz des Gerüstes im Waffer-
thurm zu Schönefeld hat also bisher elf Menschenleben gefordert.
An dem Aufkommen zweier anderer Arbeiter wird gezweifclt.
Die Verletzungen der Verunglückten bestehen hauptsächlich in
Wirbel- und Beinbrüchen, sowie in Zerreißungen innerer Gefäße.

Die Lage des Dampfers „Trier " ist so u n g ü n st i g ge¬
worden, daß die Bergungsarbeiten eingestellt wurden.

Auf dem Wege zum Säntis ist ein siebenjähriger
Knabe  aus Schwenüt abge stürzt)  er war sofort tobt.

Heute findet in Brüssel  eine Versammlung der Vorsteher
sämmtlicher belgischer Thierschutz-Vereine statt, in welcher über
Mittel und Wege berathen werden soll, um gegen die Veranstalter
des Pferderennens Brüssel - Ost ende  wegen
Thierquälerei  gerichtlich Vorgehen zu können.

Eine furchtbare Feucrsbrunst  zerstörte in der
Charlesstraße in Paris  eine Musikinstrumentenfabrik. Trotz
der angestrengtesten Thätigkeit der Feuerwehr wurden drei an¬
grenzende Gebäude gleichfalls eingeäschert. Der Schaden beläuft
sich auf über eine Million Francs.

Ein schwerer Cpelon,  der vorgestern über die
britischen Inseln ging, hat enormen Schaden an den Ländereien
angerichtet.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnte.
Berlin , 6. September . Die Stadtverorüneten -Ber-

sammlung nahm den bereits gemeldeten Antrag der alten
Linken, neuen Linken und der freien Fraktion , dem sich
die Sozialdemokraten anschlossen, betreffend die Fleisch-
Theuerung , hervorgerufen durch Hemmung der Ein¬
fuhr, an.

Kapstadt, 5. September . Der Premierminister legte
der gesetzgebenden Versammlung vier neue Gesetzent¬
würfe vor . Der erste verlangt einen Anleihekredit von
2,795,400 Pfund zur Verbesserung der Häfen der Tafel-
bai von Port Elizabeth , East London und der Mosselbai,
der zweite betrifft den Bau von Bewässerungsanlagen,
der dritte den Bau , die Einrichtungen und den Betrieb
gewisser Eisenbahnen , der vierte fordert eine Anleihe
im Betrage von 1,616,277 Pfund für den weiteren Aus¬
bau des Eisenbahnwesens.

Hongkong, 4. September . (Reuter ). Die Boxer in
Canton erließen eine Bekanntmachung, in der sie das
Volk aufreizen , die Ausländer niederzumetzeln . Man
glaubt , daß der gestern begonnene Bau der Canton-
Hankau-Eisenbahn , sowie die für die Bezahlung der
Indemnität getroffenen Maßnahmen den Erlaß der Be¬
kanntmachung veranlaßt haben.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 5. September . Zu der Beschlagnahme des

Dampfers „Marcomanuia " läßt sich der „B . L.-A." aus
New - Uork  melden : Die bewaffneten Haiti -Rebellen
befinden sich trotz des Protestes des deutschen Konsuls
noch immer an Bord der „Marcomannia ", obwohl es
unverständlich ist, daß der deutsche Kapitän das Rebellen-
Gesindel an Bord duldet, denn die ganze Flotte Ftrmins
besteht aus drei Kanonenboote genannten Holzkähnen,
die von ehemaligen englischen Steuerleuten geführt
werden . Uebrigens galt Firmin stets als deutsch-feind¬
lich. Sein Verhalten erklärt sich wohl dadurch, daß sich
bisher kein deutsches Kriegsschiff gezeigt hat. Die
Haitianer wiegen sich bisher in dem Glauben , baß Ame¬
rika dies nicht dulden werde . — Nach einer Washingtoner
Depesche des „Heralö " sollen die Berather Roosevelts auf
eine Annexion Haitis hinwirken.

Berlin , 5. September . In der gestrigen General-
Versammlung des Vereins ehemaliger
Burenkämpfer  wurde ein Brief B 0 t h a s ver¬
lesen, in dem dieser sich bereit erklärt, bei seiner Ankunft
in Berlin den Verein zu empfangen. Das Patronat über
den Verein wird den Buren -Generalen Botha , Dewet
und Delarey übertragen werden.

Berlin , 5. September . Nach einem Telegramm des
„Berl . Tagebl ." aus Petersburg  sind aus dem Ge¬
fängnisse zu Kiew 11 politische Verbrecher ausgebrochen.
Bisher waren alle Nachforschungen nach ihnen vergeb¬
lich. Die Regierung legt großes Gewicht auf die Fest-,
nähme der Flüchtlinge.

Berlin , 5. September . Der „B . L.-A." meldet aus
New - Uork : Roosevelt  traf wohlbehalten in
Oysterbay aus Long Island ein . Er legte den Weg vom
Hafen nach Hause zu Fuß zurück. Der Präsident ist ab¬
solut unverletzt bis auf einige Schrammen und Beulen.

Agram , 5. September . Trotzdem hier andauernd Ruhe
herrscht, wurde der Ausnahmezustand auf den ganzen Be¬
zirk ausgedehnt . Die Berichte aus der Provinz lauten
wieder bedrohlicher. Der Sicherheitsdienst zum Schutze
der Bahnlinie wurde verschärft, weil die Polizei in Er¬
fahrung gebracht hat, daß die Landbevölkerung die Bahn
zu zerstören beabsichtige.

St . Etienne, 6. September. Bis jetzt ist noch keine Ent¬
scheidung des Bergarbeiter -Verbandes in der Frage des General-
Ausstanües getroffen worden. Am nächsten Sonntag findet eine
große Versammlung statt, in ivclcher die Frage endgültig geregelt

werden wird . In verschiedenen Städten de? Loire-Beckens solle«
gleichzeitig größere Versammlungen stattsinden. Man glaubt
allgemein, daß der Beschluß der Grubenarbeiter gegen ben AuSj
stand lauten wird.

Nom , 5. September . Wie verlautet , soll der öster¬
reichische Botschafter die italienische Regierung in freund¬
schaftlicher Weise auf das Treiben eines hier bestehenden
italienisch-istrischen Countys aufmerksam gemacht haben.
Dasselbe verfolge den Zweck, in dem österreichischen
Grenzgebiete die dort ansässige italienische Bevölkerung
aufzureizen und die Vereinigung mit Italien anzu¬
streben.

Rom , 5. September . Wie hiesige Blätter von diplo¬
matischer Seite erfahren haben wollen , schweben zwischen
dem Quirinal und dem Vatikan Verhandlungen , um die
Formalitäten für einen wahrscheinlichen Besuch des
österreichischenKaisers in Rom festzusetzen. Der Kaiser
habe den Wunsch geäußert, zuerst als Gast des Papstes in
Rom zu weilen und dann dem Quirinal seinen Besuch zn
machen.

London, 8. September. Aus Cannes  wird berichtet:
König Eduard  beabsichtige, sich diesen Winter nach der
Riviera zu begeben zur Wiederherstellungseiner Gesundheit. ES
ist noch nicht sicher, ob der König die von Lord Ranbel ihm an.
gebotene Villa annehmen oder im Hotel Wohnung nehmen wird.

Madrid, ES. September. In Bianca Fort in der Provinz
Tarragona brach gestern ein A u f r u h r aus, veranlaßt durch de»
Octroi-Zwang. Die Bevölkerung versuchte, das Rathhaus und
das Octroi-Gebände zu stürmen und leistete dem Vorbringen der
Gendarmerie Widerstand. Mehrfach kam es zum Handgemenge.
Schließlich gelang es der verstärkten Gendarmerie, die Ruhe
lvieder herzustellen. Eine Anzahl Personen wurde verletzt.

Buenos Aqres, 8. September. Die Ehescheidungs-
Vorlage  ist vom Parlament mit 50 gegen 47 Stimmen abge-
letznt worben.

Peking, 6. September. Die Kaiserin - Mutter  hat
denjenigen Beamten, welche an den Verhandlungen, betreffend
das Friedens -Protokoll und die Räumung Tientsins, sich betheiltgt
haben, den hohen Stern -Orden verliehen, welcher gewöhnlich
nur an Fremde verliehen wird.

wb. Cassel, 8. September. Heute Früh brach in Bisch-
hausen  an der Schwalm Großfcuer  aus , welchem bereits
drei Häuser zum Opfer gefallen sind. Der Brand dauert »och
fort, mehrere Häuser sind gefährdet. Viel Frucht, Heu und Stroh,
ferner zahlreiche Schweine, Gänse und Hühner sind verbrannt,
lieber die Entstchungsursache ist noch nichts bekannt.

hd . Berlin , 8. September. Professor B t r ch0 w hat auch
den gestrigen Tag den Umständen nach gut verbracht. Er konnte
auf kurze Zeit das Bett mit dem Krankenstuhl oerta,.scheu.

bä . Berlin , 8. September. Der Zustand der bei der Exl
plosion ans dem Torpedoboote S. 98 schwer verwundeten Mann¬
schaften hat sich, nach einem Telegramm des „B. T ." aus Kiel,
gebessert. Eine Lebensgcsahr ist ausgeschlossen. ES wird völlige
Genesung erhofft.

bd . Berlin , 8. September. Wie die „Deutsche Warte" aus
Elberfeld  meldet, beging gestern ein 18-jähriger Kaufmanns-
Lehrling Selbstmord durch Sturz von der 107 Meter hohe»
Müngstener Brücke.

bd . Berlin , 8. September. Der „B. L.-A." meldet aus
Hamburg:  Der gegenwärtig hier weilende Prinzregent
Luitpold von Bayern unternahm gestern Nachmittag in Be¬
gleitung seines Adjutanten eine Hafen-Rundfahrt zur Besichtig¬
ung der neuen Hafen-Anlagen. Der Prinzregent bewahrte
strengstes Jncognito.

bd . Klansenbnrg, 6. September. Der Heldentenor BattoS
wurde in Schainos-Ujvar in dem Augenblick, als er die Bühne
betrat, von der Primadonna , mit welcher er ein Liebesverhältniß
unterhielt , durch einen Revolverschuß getöbtet.  Sodann
öffnete sich die Primadonna die Pulsadern und verletzte sich
schwer.

bd . Budapest. 8. September. Die Polizei verhaftete  den
von vielen Polizeibehörden gesuchten internationalen Taschen¬
dieb Froschl. Er wurde in dem Augenblick verhaftet, als er einem
Polizeibeamte» eine goldene Taschenuhr stehlen wollte.

wb. London, 8. September. Laut endgültiger Feststellung sind
bei der Explosion der Kohlengrube bei Trebegax
lt Personen umgekommen und 21 verletzt.

bd . Bologna, 8. September. Räuber  überfiele » in der
vorvergangenen Nacht den bekannten Grafen Ferüinando Bon¬
martini in dessen Palais . Sie durchschnitten ihm die Kehle und
raubten eine große Summe Geldes.

bd . Alcala, 8. September. Im hiesigen Strasgefängniß ist
unter den Strafgefangenen eine Meuterei  ausgebrochen.
Es entwickelte sich zwischen diesen, den Gefängntßwärtern und
den ihnen zu Hülfe eilenden Gendarmen und Soldaten ein förm¬
licher Kampf, wobei mehrere der Streitenden schwer verletzt
wurden.

bd . New-Uork, 8. Septeinber. Die letzten Meldungen aus
Castris berichten über einen neuen Ausbruch des Soufriere.
Wetter wird berichtet, der Dampfer „Sark", aus Martinique
kommend, theilte mit, ein neuer Ausbruch habe am 30. August
stottgefundcn. 2000 Einwohner seien umge-
kommen.  Viele Einwohner verließen die Insel . — Das hier
gebildete HülfS-Comitd zur Sammlung von Geldern für die
Opfer von Martinique Hat den Gouverneur von Castris telegra¬
phisch ersucht, mitzutheile», ob neue Hülfsgelder erforderlich
wären, um sofort einen Aufruf an die Bevölkerung richte» zn
können.

UottrsmirthschaflLichrs.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 5. September, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien
218.18, Diskonto-Kommanbit 188.90, Staatsbahn 136.—, Lom¬
barden 20.20, Laurahütte 201.28, Bochumcr 183B., Gelsenktrchener
171.80, Harpener 167. Tendenz: still.

Wien,  8 . September. Oesterreichische Kredit-Aktien 692.—,
Siaatsbahn -Aktien 728.—, Lombarden 75.—, Marknoten 117.08,
Tendenz: fest._

Geschäftliches. l
Irr) MülonSU 'tllC Langgasse 43, dem grösstenllll maicpal Lus , und schönsten Wein-

Btestnurant am Platze, finden ausser der bekanntlich sehr
reichhaltigen Tageskarte System Kempinslii . Berlin , die
in letzter Zeit mit bestem Erfolg eingeführten Diners ä .3  Uh.
(von 12—3 Uhi-) und Soupers « Mh . S. — (von 6—11 Uhr)
allgemeinen Beifall, worauf wiederholt hinzuweisen wir nicht
verfehlen möchten.

Die Abend-Ausgabe nmfasit 10 Kette«.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redatteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Theil : I . SB.: C. Losacker : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf ; fämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Schellenberg ' jchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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do.v.97atf . i .G. »

Rudolfli .atf.i.S. ö.fl. 100.5
» Salzkg . stf .i.G. Jt  102 .2
do. 400erstf . i. G. » 102.2

Eng . Gal .gf. i .S. ö.fl. 408 .60
Ital . stg .2500er

do. 500er
Ital . Mittelmeer

do. 500er
Liv.C., D.u. D./2
Sardin . Sek.

do. (500er)
Sioilian . v. 89Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Siid.-Ital . A.-H.
Tosean . Central
Westgizilian .v.79

do. von 80

Le

100.90
100.20

103.50

67.20

Le 1
twang . Dombr . Jt
Kosl. W .v.89sf.?. »
Kursk .Kiew . E.B. »
MoglcauSmolenzk »

» Wind .Rb. v.97*
do. v.98atfr . »

Mosk.'W. v. 95sf.g. »
Russ . Sdo. v.97sf. »

do. v. 98 stfr. »
Ruag.Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

99.50
99.50

100.

100.
ilOO.

72.
72.
97.»
97,40
39.90
61.90

Zf.
4.
37-
4.
4.
3V,
4. .
37-
37-
37,
4. .

Badankredit-Pfandbr;
Bay .V.-B. Mdnoh . A

»BO.TB . Xmb , »

»Hyp .u.lV,-Bk,»

D,Gr .-Cr, TITu*I V»
do, Ser. Y »
do, VI »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Soh,B,Berl . *
» , » » »
» Hyp .-B. Berl , »

j Blg.B. u. C.-C.-O, »
!Eis . Com-,Obi , »

102 .60
98.40

102.
102.
98,

103.
93,99

100.90
96.60

100.10
102.30
95.60

101.20
96.

101.
99.

4. Fr . H.-B. S. XIV A |10 >.90
4. . do.XVIu . XVIl* 102.80
4. . do. XVIII 101.80
37, do. XII u. XIII . 96.50
37, do. XV » 96.50
4. . Fr . H.-C.-V.(abg .) » 105.
4. . do. 15-19, 21-23 » 100.
4. . do.27.37. 39u .42 » 101.20
4. . do. 8er . 31. u. 34 » 101.30
4. . do. 8.35, 36 u. 38 * 100.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
3' /, do.S.2S. 30.32,33» 96.30
3' /, do. Ser. 29 » 96.30
4. . Fr . Lw .O.-B.D.-L » 99.
4. . do. N.-P. » 99.
4. . H.H.-B.S.141-250» 100.40
4 . do. 251-340 » 100.80
37» do. 1-45 (abg .) » 95.20
3 ' /, do. 46-190 » 95.20
3«/- do. 301-310 » 95.70
4. . Mein.Hyp .-B. S.H » 100.50
4. . do. Ser. VI. » 100.50
4. . do.S.VIIunk .1906» 102.
37- do. (abg .) » 96.
3Vr do. unk . b. 1905 > 96.
4. . M. B.C. A.(i.Gr .)TI» 98.80
4. . do. Ser. III » 93.90
3' /- do. unk . b. 1905 * 95.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 104.
4. . do. R. » 104.
37» do. .1. 99.80
37, do. F. G. H. K. L. » 99.80
37» do. M. » —
37, do. N. 99.80
37» do. P. » 100.
3. . do. Ö. » 91.50
4. . Pfalz . Hvp.-Bk. » 101.70
3 7, » » » » 98.10
4. . Pom . Hyp.- A.-B. » —
4. . do. (Apv.-Okt .) » , -
37- do. f.fan .-Juli ) » —
37- do. ( Apr.-Okt .) » —
0. . Pr . B.-Cr. -Aot.-B. R. —
5» . do. Ser. III A —
47» do. » IV 115.25
4. . do. » XVII .. 100.90
4. . do. XVIII » 101.50
3'/» do. » 95.75
4. . Pr .C.ß .O. A.G.v.90 » 101.20
4. . do. von 99 » 102.40
37» do. » 86 » 95.50
37, do. » 96 » 96.39
37, do. » 94 » 95.50
37- do. » 89 v> 95.50

14. . Pr .C.-K.-O.v. 1901 » 104.30
37- do. von S7 » 99.20
37» do. » 96 » 99.70
47» Pr . Hp.-A.-B. abg . » 115.50
4. . do. a. 80 °/o abg . » 98.60
8»/, do. » - ’
3V, do. a. 80 <>/o abg . » 93.10

do. ahg .CSrtifie ; » 15.50
4. . Pr . H.-Vors.- A.-G. » 100.

- 37- » » * 95.40
4. . » Pfdbr .-B. S. 18 » 101.30
4. . do . Ser. XTX ^ 101.30
37- do. » XVIII » 95.60
37, do. * XVII » 95.30
4. . Pr . Ldseb .Centr . » 103.
4. . Rhein . TTvp.-R. » 100.60
4. . do. unk . b. 1997 » 102.75
3" , do. Ser. 69/82 » 96.60
3' /» do. Gormniinal » 97.80
4 S.B.C.30 '3234ii .43 » 102.
37» do. bisinnl . S.52 » 98.20
4. . W . B.C.A.CölnS.T» 100.80
4 do. Ser. II <■ 101.
4 do. » V v» 101.70
37- do. » m » 95.70
37» do. » TV 96.20
4. . W . H.-B. h. 1892 » 101.50
4. . ^n. unk . b. 190S » 103.70
37» Württ . Hvp .-Bk. » 98.50
4 . » Cred.-V. » 103.80
37» do. » K.-TT. * 99.
3«/» do. unk . b. 190^ ^ 98.80
4. . W .V.-R. S. 15/20 . 102.
37- do. S.TV-X(ahg .) » 97.90
37» do. Ser. I 11. II * 97.90
3' /- Düo .L.H.ii.W .-B. Jt
4. FinnT. TTyn.-Yer . 'v 100.
4V, Ital . Nat .- Bk.stf. Le
4. . 102.50
4 » Allg. Im . v. 99 » 99.20
37a Norw .Hn .-B.v.87 .44 —
4 Pest .E .V. Sp.-V. Kr. 97.
4 . P .TT.C.B.stf.;G.R.2* .98.
4. . Sohw.R.H.B.V.78 A
4. . do. unk . h. 1904 *
47, ITngav.B.-Cr.-T. ö.fl.

—

4. . do. steuerfrei *■ —

1_ U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 96.50
5, . Gns 'krr. TT.-Bk . ö.d.
4. . dp. Ser . Tv. 97 Kr. 97.60

zt . Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Bruns w. u.W est , IM. 97.70
47 -* CaÜf. Paeifio I. Mtg. - - ,
47 »* do. II M, Ctr. Gar,
6* . do. HI Mtg, 104.10
3*. do. 95.50
5\ Calif . u. Oregon IM,
4* . Centr .Paoif , I Ref.M. 101.
37 -* do. Mtg. 88.
5. . Chip.Burl.Gn. (J . D. )
6. . » Milw.St. P.(P.D.) 114,
4* . » Rocklsl . u. Pao. 103.25.

Cino. u. Spr . I Mtg.
47 »* GenverRiol eons . M. 107.70
4* . do. —
5* . Honst . u .TexasI M. 110.50
6* . Louiav . u Nashv .151. 125.50
3* . du. II . Mtg, 73.50
6t. Mobile n. Ohiq I M, —
5* . NowyorkErleHMtg. —
47,* Newy. Erla Dl Mtg. —
5* . da . IV » — .

« 1.25 1 aller Gold-Rubol Jk  S.10(
>ank - Disconto S pCt

4» . North . Pao. Prior . L. —.
5* . Oregon u. Oalif . I M. —
4* . » Railr . Nar . Cons. — '
4*. Pao . ofMissouri I M.
6*. do. cons . Mtg.
5*. do. Lax . Div. I Mtg. .
47,* Pittsb . Cino.Oh.St. L. — ■
5* . San .Fr .u.Nrth .P .I M. ■ — V
6*. South . Pao . S. A. IM.
6*. do. 8 . B. I Mtg. —"
6* . do. f Mt?.
5*. do. cons . 1 Mtg. 108.70
5* . Stockt .CopperCtr .G. . -
6*. St. Ls. Fro.M. W. IJiv. —
6*. St. Louis Wioh . u. W. : --
4*. Union Pacific I Mtg. 104.30
5* . West .N.-V.u. P. I M.
4*. » Gen . M.Bds . u. C. —^

» (Inoome -Bds .) ' ^
* iCapital ual Zins itl (ioi 'l-
+ Nur Kapital in Gold.

zf . Diverse Obligationen.
4. . Bankf .fud .tJatn. 94.
4. . » Orient. Eisenb . » - 100.20
4. . Brauerei Binding» 101.50
4. . do. Essighaus » 95.50
4. . do. NioolayHan . » —
4. . do. Kempf (abg .) * 99.50
47'» do. StorchSoey . » 105.
4. . do. Werger * 06.
4. . Buderus Eisen w. » 98.
4 ' /, Cementf .Karlst . » 99.
4. . Cemwk . Heidelb . » 99.
47» Ch.B. A.u.Sodaf . » 106.80
47', » Fb . Griesb .E. » 105.
47» » Farbw . Höohst * 106.80
47» » Ind .Mannh . * 104.30
0. . Dort in. Union » 110.
4. . Esb .-B.Frkf .a.M. » 99.70
37» do. » 95.
47, Eisenb .-Rent .-Bk. » 102.30
4. . do. » 4 99.7?
47» El . Allg.G.-Ob.S.4 » 108.
4. . do.Ser . I —III » 99.80
4. . Bk . f. el. Unt . Zür . » 100.60
-47, El . GLf. el .tL Berl . » 98.70
47', do. Frankf .a.M . » 94.50
47» do. Helios » 74.50
4. do. » » 73.
47» do. Ges.Lahm . » 95.20
47, do. L.u. Kr . Berl .» ' - -
47, do. Sebuekert * 95.50
47» do. Slem .u. H. » 104.80
4. . do. Cont . Niirnh . » 88/40
47, do. Werke Berl . » 103/80
4. . do. » >v » 101.40
4. . Kaliw .Aschersl .H.» — S
37» Klb .d. Pr . Pfb. -B. » 94/80
47» Löhnb . Mühle 103.80
47» Oestr .Alp . M. i. G. » —
37» Palmg .Frkf . n. M. » T-
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.50
4. . Ung .Lok .E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II A 90.50
4. . Ver .D.Oolfabrik » 105.
4" » » Ultr .Fw .Levk . » 105.20
4. . » 101.
4. . Westd . J .Sp .it. w . » 1_90.
37» Zool . G. Frkf . a. M.» 96.

Zf. Verz. Loose, in proo.
4. . Bad . Pr - Anl. R. 147.10
4. . Bayr . Pr .-Anl R. 160.20
■5. . Donau -Reg. ö.fl. - -
37» Gotb . Pr . I. R. 120.70
8. . Holl .Kom . v.1371 fl. 102.
37» Köln -Minden R. 137.20
37» Liibeokv . 1363 R. —
3. . Mad. C. 80'8ß Fr. 46.70
4. . Meining . Pr .- Obl . R. 137.
47 .i Np .ab .unab .80G. Le -,
37» Oesterr .L.v. 31 ö.fl. —

4. . » » y.60 ö.fl. 153.20
3. . Oldenburg R.
r>. . Kuss.v. 61 a. Kr .Rbl. •' - -
5. . » v. 1866 a. Kr . » .
27» Rb .-Gr .-St .LA .-8. fl.
27» »ev . A-S(A-S— )8. —
3. . Türk .(p.8t .i.Mk.) Fr. 125.60
3. . 1 do. Ult . do. Fr. 126.20

CS, c: nverz. Loose. Per3t.mJt
— Ansb .-Gnzh ..fl. 1 —, -
-— Augsburger fl 7 ,- r* .
— Braunsohw . lt . 20 132 .10
— Finliindisch . R. 10 ' --T- . :

Freiburger Fr . Io 33.
—■ Genua Le ieo —
-- Mailänder Le 45 '■T-»,
—, do. 10 17.

Meininger s.fl 7 30.00
— ’Neuohitel Fr 10 —-
—«• Oesterr . v. 64 fl. lU ) 435,
—- do. v. 58 .ö.fl, 100 381. ■
— Pappenheim 8.fl, 7 87.85

Un g.Staatsl .ö.fl. 100 352.40
— Venefcianer Le BO v r-T;

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. , > 16.26 16.22

do. in 7 », . . . . . — •—
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten . . 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl , Sovereigns , 20.45 20.41
Gold al mare . p.Ko, 2800 2790-
Ganzf . Scheideg . » 2804 — .
Hochh . Silber , . . 73.30 71.3t
Holk Silber fl. 100 16,20
Oesterr . Silb. fl. 100 — 84,
R»ss imperiales . — 16.1k

Papiergeld.
a. Banka , p, D.
. Bleu. p .Fr . 100
st . pr . Kr . lOO

Brief, Geld,
4.187.
81,25
85.45

215,51)
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Sonntag , den 7. September

26. Jahresfest
oes Evangelischen Männer¬
und Jünglings -Vereins.

Vormittags 10 Ubr: Festgottesdienst in der Berg¬
kirche. Herr Pfarrer Correvon ans Frankfurt.
Nachmittags4 Uhr: Feier im Evang. Vercins-

haufe, Plattcrftraße 2.
Jedermann ist herzlich dazu eingcladeu.

Bewirlhnng 60 Pf. +

CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

morgen Samstag : :

Kneipe - üito
bei Potlis , Langgasse. F 459

ii iiiiiiiii iiiiii iiiihiiiiimii iiihiiiimiihiii — —lfm

Electrische t
Uhren und Goldwaaron liefert gut und billigst

Luisen No. 2, p»*™-
Wilh . lülesenbping,

Uhrmacher.

CCtböVCll " * Mrsbsürn» frkdrlcbstrasse 48

Conscrvatorfum* *.£2**
Unterricht im Clavier - , Violine - , Cellospiel,

Oesang :, Theorie ete . (Chorgresang ; für Damen
und Kammermusik für Hospitanten).

Honorar 30 — 70 Mk. pro Dritteljahr.
Hospitanten 5— 10 „ „ „

Lehrer -Collegium:
H . fr. Gerhard , Frau Adele Gerhard (Clavier), Fritz SelrJe , Königl.
' Kammermusiker (Violine), Theod . Fhlitzscli , Mitgl. d. städt . Kurorchesters

(Cello), Fräulein Tilly Berdrow , Concertsängerin (Gesang).
I >as I . Wintertrimester

jeginnt diese Woche und bildet den günstigsten Zeitpunkt zum Beginn des
Unterrichts . 8583

Prospekte gratis . _
6889

Germania-Drogerie
yon Apotheker C.Portzehl,

| Rheinstr. 66. | ^154

Pariser Gummi-Artikel,
Franenacliutz , sowie alle Weisheiten in
nnticonceptionellen Mitteln etc. in dev Parfüm.
Handlung von 5829

W . Sulzbach,
BKreiMtranre 4 .

Kochbirnen 10 Pfd. 65 Pf., Falläpfel
10 Pfd. 55 Pt . Hwapp . Sedanvlatz 7.

Rhein-nnd Moselweine.
Besonders ausjfewählte mustergültige
Weine , wegen ihrer guten Jahr-
gänge angenehm mundende und für
ihre Preislagen ganz besonders hriiftigre
Qualitäten , wie sie im Handel fast kaum
gleich gut geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen meiner Concurrenz.

Fl . 50 Pf., bei mehr 45 Pf.
50

’’
50

60 v 55
70 „ 60
70 n 65
70 n

v
65

80 75
80 75 y,
90 » " 80 *
100 Pf., bei mehr 90
100 9 v 90
100 9 v 90
120 n » 110

120 Pf., 110
120 110 V
140 120
150 n 140 7,

Bodenhehner . ,
Trabener Mosel
Laubenheimer . .
Geisenheimer . . .
Graacher Mosel . .
Ingelheimer, roth, .
Hattenheimer . .
Zeltinger Mosel . .
Erbacher Riesling .

(eigenes Wachsthui
•Tosephshöfer. . .
Oestricher Doosberg
Oberingelheimer, roth
Erbach. Hühnerberg

Assmannshäuser, roth
Scharzberger Ausl.
Büdesheimer Hohlweg
Assinannsbäuser, roth

Königl. Domaine.
Brauneberger Auslese „ 140 „ « « 130
Erdener Treppchen „ 180 „ „ „ 160
Trarbacher Schlosst). „ 220 „ „ „ 200

Die Mosel in mittleren und besseren Preis
lagen haben ausgesprochenes wundervolles
IHosel -Bouquet.

Speciell empfehlenswert !!
1895. Aferoberjger HHnigl . Domaine

Fass Ho. 28, Fl . Mk. 1.50, bei mehr 1.40,
4 Schloss Reinhartshausener

1897. Erbacher Honigberg Fl. Mk. 1.80,
bei mehr 1.60, von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Albrecht v. Preussen.

1897. BUdenheimer Schlossbers Merl,
Domaine . Fass No. 88, Fl . Mk. 1.90.
bei mehr 1.80.

1899. Steinbergrer Königl . Domaine,
Fass No. 6, Fl . Mk. 2.—, bei mehr 1.90.

1 §93 . Bnrcobrnnner,
Regiewein der Stadt Wiesbaden für

das Kurhaus, Fl . 3 .OO , bei mehr 2.80,
ausgevr, von der städt. Commission.

Wilh . Heinr . Blrck,
Adelheid - u . Oranlenstr . - Kche,

Bezirks-Telephon No, 216.
Kellereien: St . Oberrealncliule,

iowie eigne Kellereien in Oestrich im
Rlieingnn . 7165

Vaterländische Feuer-Versidiernngs-Societät
zu Rostock.

Genei *al -Agentug , fiip Hessen -Nassau s
P . O . Mck,

General -Agent , Bllrean : Rlieinbalmstrasse 2.
NB. Hypothekencapital an erste Stelle bis zu 60 °/o der feldgerichtlichen

Taxe a 4 °/o,*insgesammt 1 °/o Abschluss -Provision , stets zu vergeben.

<Stofte  Auswahl ! 20 Mnfterzimmer!
p®- Specialität : Brant -Ansstattnngen.

Einzelne Möbelstücke für Zimmer und Küche zu sehr vortheilhaflem Preise.

Gegen Baar ! Auf Theilzahlung!
Friedrichstr. 33 , 1. Stock.

Neugasse 2.J . Wolf,

Promenade-Restaurant,
24 WiiheEmstrasse 24.

Dinersä 1.50u. 2.50 Mk. von 12Va—2l/2 Uhr, Soupersä1.50 Mk.
auch im Abonnement,

werden im Saal, schattigen Garten oder verd. Yeranda servirt.
Junge Rebhühner , fr . Humaner . Heichh . Abendharte.

Reine Weine , x Vorzügl . norddeutsche Küche.
Pilsener Urquell . Wüncliener löwen - Bräu

prahl . Arzt
für das gesammte Ibataar heil verfahren»

aus Frankfurt a. M., Sandweg 2a.
In Wiesbaden

Schwalbaeherstrasse 27,1.Stock
Sprechstunde: Sonntags nnd Mittwochs.

Große
Mobiliar -Versteigerung

von 20 Zimmern.
Dienstag, öen9. September»taittngö non9 bis>2V-,

ilinchmilags non2.7#bis7Uhr, ttnö jolpöc Tage
versteigere ich im Aufträge der Frau E . Schwing (Pension), Leberberg5, das ganze
Mobiliar:

Sechs versch. Garnituren mit Sesseln und Stühlen in Plüsch
n. Rips , 2 Büffets , 1 amerik. großer Ausziehtisch , Eßzimmer
ftühle , 24 egale Helle Stühle mit geflochtener Lehne, Pseiler
spiegel , große Posten einzelner versch. Sophas , Ottomanen,
Sessel , Spiegelschränke , 1- u. 2 -thür . polirte Kleiderschränke,
Weißzeugschränke , Sophatische mit Deeken, runde , ovale nnd
HI Tische,' 1- u. 2 -thür . lackirte Kleiderschränke, polirte Wasch¬
kommoden mit Marmor , dito Nachttische, dito lackirt, einfache
Waschtische und Zimmertische , Bertieows , verschiedene kleine
Schränkchen» vollst . Betten mit Haar -, Woll - nnd Seegras-
Matratzen , Deckbetten, Kissen, Kinderbettchen, große u. kleine
Kommoden , Cylinderbüreau , versch. Schreibtische , Stühle,
Gardinen , Teppiche , Treppenläufer mit Messingstangen,
Küchenmöbel , Gartenmöbel , Kupfer , Porzellan und Wasch-
Garnituren , Stehlampen , Kellergeräthschaften u. dgl . m.

Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.
Da die Villa noch bis Montag»den 8. September, besetzt ist, können die Möbe

erst am Tage der Versteigerung besichtigt werden. 8665

Jacob Fuhr,
Auktionator und 'Satatot,  Goldgasse 12.

Dr.med.6.

Gasglühlicht,
prima Glühkörper, Brenner, Cylinder re.
empfiehlt billigst 8634

P . J . Fliegen,
Ecke Gold- und Metzgergasse 37.

Nur 1 Mark
kostet eine Ia Feder in eine Taschen¬
uhr, Reinigen1.60. Gar. 2 Jahre!

G . üpiea,
Uhrmacher und Goldarbetter,

Grabcnstratze 9.

Kei8e- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfe hlen«ST. «ft F . Suth,
Wiesbaden . 6438

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Künstl. Blumenu. Palmen,
»weige für Spiegel und Bilder. Modeblumen
billigst" » . V. Bauten,

_ Langgasse4» 1. Stock.

lerne
vorzügliche

Sennerei-Butter
noch bis auf Weiteres 1 .05 •

xTlaiscIi Mk, . Marktstrasse 23. Tel . 2816.

Einen kräftigen u. feinschmeckenden

gehr. Porvenir-Kaffee
per Pfd . 1.20 Mk . empfiehlt 8448

Chr . Keiper,
Webergasse 34.

iUrirufl neue Mjeu**w».w w*
„ Grünkerne per Pfd., ganz und

gern., 30 Pf.,
Prima neue Bohnen per Pfd. 15 Pf-und 18 Pf..
Neue Erdbeer - Marmelade per Pfd. 40 Pf.

empsiehlt
Wes Frankfurter Cousuw-tzuus,

Wellrihstratze Sv.

Nene Kartoffeln,
hochprima Früh- Magnum- bonum,

eigenes "Wachsthum,
p. lOO Pfd . Mk . 2 .80 mit Sack
versendet gegen Nachnahme F 47

A. J. Kleebla « ,
Seligenstadt b . Frankfurt a/M.
Grössere Posten entsprechend billiger.

CanfuinMe WarWaße 16.
ßedWlatz3 und MnjtrO2.
Kartoffeln, N a,TÄ:
Neue Zwiebel« 10 Pfd . 55 Pf.
Feinste Einmach-Bohnen 10 Pfd - 120 Pf.
Leinste Süstrahm-Tafelbutter p. Pfd . 115.
Brod p. Laib 8«, 88 und 42 Pf.

Pr. ff. mr Nreffelbecm
ver 16 Pfd. 4 Mk..

feinste Fruchtmarmelade per 10 Pfd. 3 Mk.
empfiehlt W . Mayer , S -hillervlatz 1.

Ia RÜbSl p. Eck. 32 Pf .,
Ia Salatöl p. Sch . von 40 Pf . an.Pli. Lieser.

Aepfel p. Pfd. 8 Pf. an Adlerstr. 49, 2. H. P.
Aepfel IN Pfd. 50 Pf. Moritzfiraße 70.
Äepi'el v. 3 Baumenz. v. Metzgergaffe 29. 2.

Sechs gebrauchte
' Gas-Heiz-Oefen,

tadellos erhalte« , fast neu, zu verkaufen.
Anzuseheu bei Bebrüder Haberstoch,
Anstallatiouö-Geschäft, Albrechtstraste 7.

Eleganter neuer Divan sehr billig abzugeben,
daselbst werden Rosthaar- Matratzen aus neuen
sehr guten Haaren billig angefertigt. Gelegenheit.
Anfarbeiten und Neuanfertigung aller Polster-
Möbel und Betten sauber und billig.

Diel ». David . Helenenfir . 7.

Drei fast n. Znglampen wegen Gaseinführ.
b. zu Verk. Frank , Schwalbacherstraße 15.
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Walhalla -Theater.
Vom I . bi « LS . Septembers

SP Das sensationelle Eröffnungs-Programm.^
Bicycle - Renn - Truppe,

'Wettrennen auf der Bühne, und die anderen  Attraktionen. 8610

Törn -Verein.
Sonntag , den 7 . September:

■ Abturnen,
verbunden mit Zöglings -Wetttiirnen.

Anfang des Wettturnens Vormittags 7 1/» Uhr , wozu die Eltern der Zög¬
linge fteundlichst eingeladen werden. F452
__ _ _ Der Vorstand.

Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden.
Eingetragrener Verein.

Dienstag , den 9 . September 1902 , Nachmittags:

Ausflug nach Qusfawsfoupg
zwecks Besichtigung der Zweiganstalt der Vereinigten Maschinen¬
fabrik Augsburg und MaschinenhaugeselJschaft Nürnberg A.-G.

Abfahrt um 1 Uhr 30 Min . Nachmittags mit der elektrischen
Strassenbahn ab Luisenplatz nach Biebrich , von da mit Waldmann ’sehem Extraboot.

Mitglieder und Freunde des Gewerbe -Vereins werden zu recht zahlreicher
Betheiligung hiermit eingeladen , mit dem Bemerken , dass Meldungen zur Theil-
nahme bis spätestens Montag , den 8 . d . M . , Abends 6 Uhr , hei unserer
Geschäftsstelle, Wellritzstr . 34, entweder mündlich oder schriftlich zu bewirken sind.

Ber Torstand . F428
T. A.: Der Vorsitzende. H . Schneider.

Paula Reimer,
Damen -Schneiderin,

Friedrichstrasse 8. Wiesbaden , Friedrichstrasse 8.
Anfertigung von Costiimen jeder Art

Solide Arbeit:
von einfacher bis zur elegantesten Ausführung.

Reelle Preise!

Ache Schiihiimm-
Kersteigermg.

Ameillleo Montagu. folgende Tage,
Bormittags 91/* Uhr, Nachmittags 21/* Uhr anfangend,
läßt die Firma Ferdinand Herzog ’ wegen vollständiger
Aufgabe ihres Filialgeschäfts in ihrem Lokale

MarKtslrche 19 ».
Ecke Grabenstratze,

sämmÜiche dort vorhandenen

Sckuhwaaren,
Damen-Knops- und Schnürstiefel (Chev-
reaux, Kid, Kalbleder ), braune Dawen-
Stiefel , Herren - Zugstiesel , Herreu-
Hakenstiefel (braun und schwarz), Halb¬
schuhe für Damen und Herren, braun
und schwarzes Leder ; ein großer Posten
Tanzschuhe (Gems und Lack), Mädchen-
Schnür- u. Kuopsstiefel, Knaben-SÄnür-
stiefel mit und ohne Nägel , Hausschuhe,
Arbeiter - Schaftstiefel mit und ohne
Nägel , Wasserstiefel, Holzschnhe, div.
Sorten Kinderschuhe, eine große Parthie
Winterschnhe, Filzpantoffel , Filzstiefel,
Kinder-Filzpantoffel u. s. w.
l Letztgebot meistbietend versteigern.

Rernli . Rosenau,
Auetionator und Taxator . 86?2

als:

zu teden

Höchst Lilligstc Butter- und Käse-Bezngsauelle
für Consumeute«.

Durch besonders günstige , direkte Einkäufe von ersten hessischen nnd norddeutschen Molkereien,
sowie in- und ausländ . Käsereien , ohne jeglichen vcrthenerndcn Zwischenhandel , Einkauf wie Verkant
nur gegen Kasse, bin ich nachweislich in der Lage, billiger zu verkaufen , wie etwaige Molkereien und
Käsereien, welche hohe Produktionskosten zahlen und selbstständig kostsvielige Verkaufsstellen uittcrhalttn .'

Heute notirc bei Abnahmev. 2 Pfd. u. mehr:
Feinste Moliierei-Keiliris.-SiitzraWWiiiierä 1 . 1.08
Wer uollfoft. Cmentholer Dnmmkilse. erqms. All!., u M. 0.98
Prima voffasllger Allgiluer Cmentyoler „ .. 0.88

Vorzüglicher bayrischer Schweizerkäse -» M . 0 .7»
Bayrischer Schweizerkäse , Qualität II , , , , » 0 . 70

Echter vollfetter holl. CdainerKase, ekMelte OualMu W. 0.75
Echter bayrischer Limburger Käse in Pergament ü M . 0 .34.

Handkäse , Frühstücks -, Camembert -, Brie -, Kräuterkäse re . , gleichfalls zu Sill. Tagespreisen

6. F. W. Schwanke,
Wiesbaden , Cassel , Essen a . d . Ruhr.

^ Kohlen. ^
Hierdurch erlaube ich mir, mein reichhaltiges Lager in allen

Sorten Kohlen von nnr ersten Zechen des Rnhrgebiets bestens
zu empfehlen und mache darauf aufmerksam, daß gegenwärtig die günstigste
Zeit zur Deckung des Winterbedarss ist. Durch vortheilhafte Ab¬
schlüsse bin ich in der Lage, mit allen sog. Consumgcschäften zu concurrircn.

Willi . Linncnkohl.
Ellenbogengasse 17 . Adelheidstrahe La.

Fernsprecher 527 . 8347

Telephon 904 . Wiesbaden , Langgasse 43

Schönstes und grösstes Weinrestaurant am Platze,
empfiehlt ausser seiner reichhaltigen originellen Tageskarte

ä la Kempinski , Berlin,
Mittags von 13 —3 Uhr Diners a Mk . 1 .50 , 3 .—, 3 —,
Abends von 6 Uhr ah Soupers a Mk . 3 .— nnd höher.

Kühle Restaurationsräume. _Angenehmes Gartenlokal.

m
n,it  Romanen in deutscher»

VlVIlvH/vl französischer u . engl . Sprache.
pF - Stets Neuheiten ! - Mz

Günstige Lescbcdingungen. Mäßige Tagegcbührcn.
^ass. Central-Bucliliandlurg, Ges. m. b. D.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden , Bärenstraste 4 . 8371

99 Was essen wir morgen ?“
Gebackene NudeBn mit Schinken — Parmesankäse}

Kopfsalat oder dergleichen!
Praktische Hausfrauen nehmen aber nur C. IVeiner "« "Wiesbadener Hausmachet

Eier-Nudeln, weil dieselben jeden Vag friseli hergestellt werden und auch wirklich den
Namen Kier -Nudeln verdienen. Garantie für nur Eier u. Mehl ohne Farbe - oder Wasserzusatz.

Siar zu liaben bei : 7320

C . clwd % Mauergasse 17. Telephon 2350.

Bienenhonig
9 © I »f„,

reiner \aturIioiiig , in Gläsern mit 1 Pfd.
Inhalt . _Bei weniger per Pfd. 1 Mk. 8530

F. Ä. Dienstbach , Herderstr . 10.

Weinhandlung (gegr. 1878),
Blleichstr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- nnd PFälzerwcinc.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Süd weine . 7914

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

Kartoffeln,
Schwaldacherstraßc 71. Telefon 271.4.

ÖŜ skerträjs,,
Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

^ Turner, Rad-fahrer etc. etc.
jk  Freiheit des% Rrückgrates,
2, frei beugende

Bewegung!
, Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

'ist der Beste der Welt! ^ 8tet8V0rr Sf
M. Bentz,

2Neogasse2, an der Friedrielistrasse,
Telephon 341.

Einmach-
Gläser

in allen Grössen,

Steintöpfe
von 8 Pf. an-

itsciiai N„
29 Kirchgasse 29.

7910|
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